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Allgemeine leberſicht. 
Deſterreich. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 
t von Wien nach St. Petersburg gereiſet. und von dort 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft Thronfolger dafelbft ange: 
men ; Hoͤchſtdieſelben find nach mehrtägigem Aufenthalt 
ereits wieder zurück gereifet. > 
Frankreich. Der Infant Don — iſt am 30. No⸗ 
zember von Paris nach Madrid gereiſe . ; 
Spanien. In Gatalonien vermehren ſich die Carliſten⸗ 
Sanden; eine derſelben, uniformirt und völlig bewaffnet, ſchaͤtzt 
Man auf 5 bis 600 Mann. Ein heftiges Gefecht ſoll ſchon 
nit den Truppen der Regierung ſtattgefunden haben. 
1 Die Koͤnigl. Truppen haben, unter Baron 
Safal, über die Inſurgentenmacht, unter Sa da Bandeira, 
men Sieg erfochten. Das Nähere darüber lautet in einem 
Schreiben aus Porto alſo: Die Expedition, welche am 31. Ok⸗ 
ober von Sa da Bandeira gegen Baron Caſal von Porto 
us unternommen wurde, iſt 0 lgeſchlagen. Jener General 
lehrte am 30. Novbr., Abends, in einem Boot, von Regra, 
legleitet von einem oder zwei Offizieren, ohne feine Armee 
bieder hierher zurück. Wir erhielten die frühere Anzeige von 
einer Abſicht, nach Ankunft ſeiner Artillerie ſich wieder zu⸗ 
kückzuziehen, und es ſcheint, daß er . am letzten 
Sonntag aufgegeben hat, indem er eine Bewegung gegen 
dal Paſſos machte. Am Montage verließ Baron Caſal Cha⸗ 
ges, und Sa da Bandeira nahm am 16ten eine Stellung ein, 
In zu empfangen. Der Letztere hatte das Ste und 1äte Li⸗ 
ſien⸗Regiment, fo wie die Munizipal⸗Garde mit dem Bas 


zufgeſtellt, und Caſal's Truppen ſtanden dem auf dem ve 8 
en Flügel aufgeſtellten Iten Regiment gegenüber, welches 
e mit „Gewehr beim Fuß“ empfing und nicht einen Schuß 
feuerte, als der Befehl dazu gegeben ward, ſondern in 
Nmeinſchaft mit dem löten Regiment zu den Koͤnigl. Trup⸗ 


aillon von Viſta⸗Allegre, bei Villareal in Schlacht⸗Ordnung 


pen überging. Caſal's Kavallerie und Cacadores griffen jetzt 
die Munizipal- Garde und das Freiwillige Corps an, und 
nur die erſtere, welche Quarrs formirte, rettete einen kleinen 
Theil derſelben von gaͤnzlichem Untergange. Die Flucht war 
allgemein. e 

Dänemark, Durch k. Verfugung vom 16. Oct. ift der 
k. preuß. Regierung eine von ihr verlangte Befreiung vom Elb- 
zoll fuͤr etwa 20,000, und vom Sundzoll für 42,000 Scheffel 
Roggen zugeſtanden worden, welche von Rathenau, Danzig 
und Königsberg nach den preuß. Rheingegenden gehen ſollen. 
— Der geſchiedenen Gemahlin des Kronprinzen, J. k. H. der 
Herzogin Caroline Charlotte Marin von Mecklenburg ⸗Strelitz, 
iſt aus der daͤniſchen Staatskaſſe ein Jahrgehalt von 16,000 rtl. 
zugeſtanden worden. Die 6000 rtl., welche von ihrer Apanage 
in Ruͤckſtand find, werden vermuthlich für Penſionen an Hof: 
damen ꝛc. aufgewendet werden. 

Schweden und Norwegen. Am 26. Nov. Mittag 
fand ſich im Schloſſe ein junger, ſchlecht gekleideter Mann ein 
und verlangte mit heftigen Geberden von dem dienſtthuenden 
Kammerherrn des Königs, dem Oberften von Peyron, daß 
er ihm eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt verſchaffe. Auf die Wei⸗ 
dale, des Kammerherrn bedrohte er denſelben mit einer Pi⸗ 

tole, die er aus der Tafche zog, und bald darauf richtete er 
eine andere Piſtole auf den Schloß⸗ Hauptmann, Grafen von 


Horn, der mit einiger Mannſchaft von der Wache herbeigeeilt 


war, um ihn zu verhaften. Der Schuß ging los, gluͤcklicher⸗ 
weiſe ohne Jemand au treffen. Aus dem fofort mit dem Ver⸗ 
hafteten im Polizei⸗Buͤreau vorgenommenen Verhoͤr geht her⸗ 
vor, daß er ſich Platen nennt, Fourier im Regiment, Dale⸗ 
karlien“ geweſen, ein Jahr lang wegen Geiſtes⸗Abweſenheit 


in dem Irren⸗ Hospital von Danviken Kr t worden iſt, 


daſſelbe am 20. Mai 1845 als ge eilt verlaffen hat, alsdann 
u ſeinen Verwandten Saria ia worden iſt und ſich erſt 
ſeit vorgeſtern in Stockholm befindet. Die beiden Piſtolen 


waren mit Eifenſchrot verſchiedener Sorten ſtark geladen. Das 
a (34. Jahrgang. Nr. 50.) 
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Gutachten der Aerzte, welche den Verhafteten unterſucht ha⸗ 
ben, bezeugt, daß ſich derſelbe in dem Zuſtande volligen 
Wahnſinnes befindet, und er wird demgemaͤß in das Hospi⸗ 
tal von Danviken gebracht werden. 

Kegypten, Nach Berichten aus Kairo wendet der Bice- 
könig ſeine ganze Sorgfalt auf die Finanzen, und ſehr beſtimmte 
Befehle find dem Minifter gegeben worden, fo viel als mög: 
lich die Erhebung der Steuern von allen Gutsbeſitzern zu be⸗ 
ſchleunigen, Steuern, welche ſich zuſammen auf ungefähr 10 
Mill. Frs. belaufen. Eine ſolche Forderung unter den Pen 
waͤrtigen Umſtaͤnden mußte den Handelsſtand in große Verle⸗ 
genheit bringen. Alle großen Gutsbeſitzer, die ihre Erzeug⸗ 
niſſe den Handelsleuten auf Zeit verkauften, drängen, ihrer⸗ 
ſeits durch die Regierung gedrängt, den Handelsſtand, welcher 
in dieſem Augenblick ganz außer Stand iſt, feine Gläubiger 
zu befriedigen. > 


Oeſterrei th. 

Wien, 28. Novbr. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland, welcher hier angekommen, hat ſich 
ſogleich zu Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Großfuͤrſtin He⸗ 
jeng begeben, um dieſelbe wegen des Verluſtes ihrer gelieb⸗ 
ten Tochter zu tröften, dann aber auch zu JJ. MM. dem 
Kafſer und der Kaiferin, fo wie den übrigen Mitgliedern der 
Kaiſer⸗ Familie. 2 

Wien, 26. November. Man hatte hier, beſonders auf der 
Börfe, in geſpannter Erwartung den Berichten aus Paris 
und London, uber den Eindruck, welchen die Nachricht von der 
Kufloͤſung des Freiſtaats Krakau in dieſen beiden Hauptſtaͤdten 
gemacht hatte, entgegengeſehen. Seit geſtern iſt man nun 
hierüber in Kenntniß. Was man unter den jetzigen Umftänden 
vom franzoͤſiſchen und engliſchen Minifterium erwartet hatte, 
iſt geſchehen. In Frankreich ſchmollt das Miniſterium ſchein⸗ 
bar, und die Oppoſition tobt, während in England Lord Pal⸗ 
merjton proteſtirt; beide fürchtet man aber nicht. Mit Ver⸗ 
gnügen sieht. man in den diplomatiſchen Salons ſeit Eingang 
der neueſten Londoner und Pariſer Nachrichten ganz beruhigte 
Geſichter. A n 

N Frankreich, 

Die Theuerungs⸗Unruhen in Fours haben ſich leider wie: 
derholt. Am 22. Nopbr. wurden die Patrouillen und Na⸗ 
tional⸗Gardiſten mit Steinwurfen angefallen, und der Fuͤh⸗ 
rer einer dieſer Patrouillen erhielt mehrere Steinwuͤrfe an 
den Kopf. Darauf wurde mit den Bajonetten angegriffen 
und mehrere der Ruheſtoͤrer erhielten Stichwunden. Es wur⸗ 
den Perſtarkungen herbeigezogen, die Gewehre geladen, und 


es wäre beinahe zum Aeußerſten gekommen, indeß zogen ſich 


die Ruheſtörer, nach den he Aufforderungen, unter 
der Zertruͤmmerung der Straßen⸗Laternen zurück. In Neuille 
und Chateau la Baliere, bei Fours, haben ebenfalls neue 
Unruhen ſtattgefunden. In Chateaurenault bemaͤchtigten ſich 
die Unruheſtifter, ungeachtet die Preiſe gefallen⸗waren, der 
Setreide- Magen, und verkauften das Getreide um noch ge⸗ 
ringeren Nee ſo daß von Tours Militär dorthin geſandt 
wurde. In Tours ſelbſt beſchraͤnkte man ſich, nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten, auf Straßen⸗Anſchlaͤge, die zu neuen Auf⸗ 
laufen aufforderten. In Boulogne fur Mer haben ebenfalls 
am 2öften ſehr ernſte Auftritte ſtattgefunden, da ſich das 
Volk der Abfahrt einer Ladung Kartoffeln nach England wi⸗ 
derſetzte. Die National⸗Garde und das Militär mußten auf⸗ 
geboten werden. Dem Maire wurden die Fenſter eingewor⸗ 
fen, und man mußte, da drei Aufforderungen zur Ruhe ver⸗ 
gebens waren, auf das Volk eindringen. Der Unter⸗Praͤfekt 
erhielt bei der Verhaftung eines Raͤdelsführers einen ſtarken 
Hieb auf die rechte Bruſt, der Oberſt der National-Garde 
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Sanſon, einer der Kriegsmaͤnner der Kaiſevzeit, wurde vor 
einen Steinwurf ſchwer am Kopf verwundet, Der P 
Commandant erhielt zwei Steinwuͤrfe, auch der Hafen? 
pitain und mehrere National⸗Gardiſten und Soldaten ME 
den ſchwer verwundet. Ein Gensd'arm erhielt eine Ko | 
wunde von einer Glasflaſche. Der Auftritt endigte, mit“ 
Verhaftungen. iu 

Paris, 25. November. Unſere Zeitungen enthalten | 
ausführliche Schilderung der Audienz des Beys von Tunis !. 
Sr. M. dem Koͤnig. Se. M. empfing den Bey, von dem 
heißt, daß man ihm naͤchſtens den Titel Könſg von Tune z. | 

eſtehen wolle, umgeben von feiner ganzen Familie, im Thron, 
gal der Tuilerien. Der Bey trat ein, ehe er aber noch ff 
Wort ſprechen konnte, ſchritt der König auf ihn zu, ergt 
feine beiden Hände und redete ihn auf italieniſch an. Die ch 
ſten Erwiederungsworte des Bey waren ebenfalls italien 
dann aber ſprach er in feiner Landesſprache arabiſch. Der A 
nig ſelbſt ſtellte den Bey feiner Gemahlin und Familie vol 
Noch vor dieſer Audienz waren die biefigen Kaufleute, we 
nach Tunis handeln, bei dem Bey und machten ihm ihre 
wartung. Er entließ fie mit den freundlichſten Zuſicherungel 
Geſtern war der Bey bei dem Minifterdes Ausw., Hrn. Guizob 
und hatte mit demſelben eine dreiviertelſtuͤndige Conferenz, 

Die 328 Kriegsſchiffe, aus denen nach der neulich erw 
ten Koͤnigl. Verordnung die franzoͤſiſche Flotte auf dem Ir 
densfuß beſtehen ſoll, ſind in folgende Klaſſen eingetheilt 
1) An Segelſchiffen 40 Linienſchiffe von 80 bis 120 Kanone 
50 Fregatken von 32 bis 60 Kanonen; 40 Korvetten von! 
bis 30 Kanonen; 30 Briggs von 8 bis 20 Kanonen; 30 lei 
tere Schiffe von 2 bis 6 Kanonen; 16 Fransportſchiffe v 
etwa 600 Tonnen. 2) An Dampfſchiffen 10 Fregatten 
450 bis 600 Pferdekraft und 20 bis 30 Kanonen; 40 Kol 
vetten von 220 bis 400 Pferdekraft und 4 bis 12 Kanone 
50 Aviſoſchiffe von 120 und weniger bis 200 Pferdekra 
und 2 ſchwimmende Batterieen von 400 bis 00 Pferdekraf 
und 40 bis 50 Kanonen. = 

Spanien. 

Auf Befehl der Regierung iſt in den in allen Provins 
erſcheinenden Amtsblaͤttern ein Berzeichniß von „Individuen 
veroffentlicht worden, „die den Reihen der Karliſten an 1 
Pa und aus den franzoͤſiſchen Depots entflohen.“ 
Behörden ſollen dieſe Individuen verfolgen und feſtnehmel 
und dann die Entſcheidung des Miniſters des Innern abi 
ten. An der Spitze dieſes Verzeichniſſes ſteht: „Garlitz 
Luis, Graf von Montemolin, Sohn von Don Carlos, en 
floh am 14. Sept. aus Bourges.“ Auch wird den Befeh 
habern an den Kuͤſten anbefohlen, die Ausſchiffung Dom Mi 
Beh zu verhindern, der einen Einbruch in Portugal beat | 
ichtige. 8 1 m 

Der Ex⸗Praͤſident des Freiſtaats Ecuador, General FI 
res, traf am 17, Nophr. mit feinem „Generalſtabe“ in an 
tander ein. Am loten kamen etwa 330 Mann ſeiner in zu 


| 
| 
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nien angeworbenen Soldaten dort an, und an demſelben T 
lief ein Schiff mit 170 Soldaten, die an dem Aufſtande I) 
Galicien Theil genommen hatten und fuͤr 79521 in Port 
gal angeworben wurden, in den Hafen ein. Am 2lften kameh 
noch 400 Mann an, von denen die Meiſten unter Don Cak⸗ 
los gedient hatten und nach Frankreich ausgewandert waren, 
Saͤmmtliche Mannſchaft wurde in Kaſernen und Staͤllen un 
tergebracht. Der Gouverneur ließ die Straßen durch PA 
trouillen REN Der Konful des Freiſtaats Ecuador 
legte vor den Behoͤrden Proteſt gegen die Einſchiffung je 
Geſindels ein. f . 
Graßbritanien und Irland. 
London, 2, Nopbr. Die Times meldet die erſt au 


8 Nov. hierſelbſt erfolgte Ankunft des Grafen von Monte⸗ 
klin mit folgenden Worten: Wir ſind zu der Anzeige er⸗ 
chtigt, daß der Graf von Montemolin, oder wie er von 
en Anhangern genannt wird, Se. Majeftät Carlos Luis, 
nig de jure von Spanien, am letzten Sonntage Abends 
d Ondon angekommen iſt. Se. Königl. Hoheit reiſete un⸗ 
tir dem ſtrengſten Inkognito und wurde nur von dem Ge: 
ral Montenegro und ſeinem Privat- Secretair Don Ro⸗ 
zualdo Mon begleitet. Der Marquis von Villa Franca, 
1308 von Medina Sidonia, iſt bereits vor einigen Tagen 
lier angekommen. a l 55 

Der Graf von Montemolin ſcheint hier Vorbereitungen zu 
ER neuen Inſurrection in Spanien zu treffen. In der 
A hangenen Woche erhielten die Agenten des Praͤtendenten 
1 Infanterie⸗ und 1500 Kavallerie-Uniformen. Er hat 
10 Sheffield und Birmingham Waffen und Munition gekauft, 
ſelche ſofort in einen der fuͤdlichen Häfen geſchickt wurden, 
nach Spanien ausgeführt zu werden. 


Vallfiſ fahrer aus der Dapisſtraße angelangt fei und berichte, 
BOB weder er = ein anderer Wallfiſchfahrer während I 
ſhlgzeit das Mindeſte von der Nordpol⸗Expedition gewahrt 
er gehoͤrt hätten, welche bekanntlich, aus den Schiffen 
error“ und „Eredus“ unter den Capitains Franklin und 
krozier beſtehend, im Fruͤhjahr 1845 von der Admiralität ab⸗ 
eſchickt ward, um eine nordweſtliche Durchfahrt zu ſuchen. 
an vermuthete, daß die Schiffe den Lancaſter⸗Sund hinauf⸗ 
fahren ſeien; wegen der großen Eismaſſen im Norden ver⸗ 
2 7 aber dieſes Jahr keiner der Wallfiſchfahrer ſo weit vor⸗ 
ingen. x 
| Neber die Lage der iriſchen Provinzen vernimmt man noch 
Amer traurige Berichte. Aus Galway meldet man, daß 
ſchrariſche Verbrechen in furchtbarer Maſſe vorſchreiten. Waf⸗ 
enraub, Viehdiebſtahl, werden am hellen Tage ungeſcheut 
ſeruͤbt, Ein gewiſſer Hacket wurde von einem Mörden tödt⸗ 
ch mißhandelt, weil er ihm ſeine Waffen nicht ausliefern 
te, und ein Bediente erſchoſſen. Auch ſucht in der Pro⸗ 
Ulſter das Volk ſich Waffen zu verſchaffen, ſo daß an 
Nehreren Orten gar keine Schießgewehre mehr zu haben find, 
ſud die Sache ſelbſt in Birmingham Aufſehen macht, weil 
10 viele Waffen verlangt wurden. Es iſt natürlich, daß, 
dem der vermoͤgende Bürger ſich zu bewaffnen und fo zu 
ſchuͤtzen ſucht gegen gewaltſame Anfälle, zu Verbrechen auf 
derer Seite mehr Anlaß gegeben wird. Der Cork-Exa- 
iner erzählt, wie gegen tauſend Feldarbeiter der Umgegend, 
He an den Bahn Arbeiten zu Rathpeacon befchäftigt find, 


bahnſinnigen Handlungen antreibt. Die Times meldet: Bis 
um Skelette abgehaͤrmte Männer, und Weiber ſchleppen ſich 
n Haus zu Haus, um das kleinſte Stuͤck Brodt bettelnd 
ſtatt Brodt ſchickt man ihnen Dragoner! Bei ſolchem 
ſchauerlichen Elend darf es nicht Wunder nehmen, daß in 
ner Grafſchafts⸗Verſammlung, die unter dem Vorſitz des 
Marquis Headfort in Kells abgehalten wurde, der Volks⸗ 
aufen das Berathungs⸗Haus drohend umgab und nicht ge⸗ 
katten wollte, daß die Verſammelten auseinander gingen, 
denn nicht der Arbeitslohn für die öffentlichen Arbeiten er⸗ 
ht wuͤrde. Man beſchloß alsdann, 3000 L. fuͤr Fortſetzung 
begonnenen Arbeiten zu verwilligen. Die Sache lief auch 
ohne Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Notabeln der Grafſchaft 
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Aus Hull ſchreibt man, daß dort am 23. Nov. der letzte 
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ab, obgleich die Volkswuth ſich in lauten Verwünſchungen 
Luft machte. Zum Schluß ſuchte das Volk die Baͤckerladen 
heim, plünderte alles vorhandene Brodt, das es gierig ver⸗ 
ſchlang. — In den Grafſchaften Cork und Mayo ſind wie⸗ 
derum mehrere entſetzliche Faͤlle von Hungertod vorgekommen. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung ſind Nachrichten bis 
zum 7. Oktober eingegangen, welche wenig guͤnſtig lauten. 
Die Truppen vermögen, ihrer geringen Zahl wegen, und 
theilweiſe auch, weil es an Vorräthen zu mangeln beginnt, 
keinen entfcheidenden Schlag zu führen, und die Kaffern ſetzen 
ihre Pluͤnderungen im Einzelnen fort. — Mehrere ihrer 
Häuptlinge hatten ſich freilich zur Unterwerfung bereit er⸗ 
klaͤrt, die Unterhandlungen ſcheiterten indeß an den von dem 
Gouverneur aufgeſtellten Vorbedingungen, nämlich, alles ge⸗ 
raubte Vieh wiederzugeben und die Waffen auszuliefern. 

Atalien. 

Rom, 17. 17 Am 15. Vormittags machte J. k. 
H. die Prinzeſſin Albrecht Sr. Heil. dem Papſte einen 
Beſuch. J. k. H. war unter dem vorigen Papſt mehrmals in 
Rom, ohne demſelben einen Beſuch zu machen. 

Rom. Der jetzige Papſt Pius IN, welcher in adminiſtra⸗ 
tiver Beziehung und namentlich zur Hebung der Finanzen feiz 


nes Staates weſentliche Verbeſſerungen angeordnet hat, ſcheint 


nicht gefonnen auf dem roͤmiſch⸗ kirchlichen Gebiete zu refor⸗ 
miren. Wie aus der Preuß. Zeitung No, 338 und aus der 
Breslauer und Schleſ. Zeitung vom 6. d. M. das Mehrere zu 
erfehen iſt, hat dieſer Kirchen⸗Fuͤrſt unterm 9. v. M. an alle 
roͤmiſch⸗katholiſchen Biſthoͤfe ein Rundſchreiben erlaſſen. In 
demſelben ſagt derſelbe unter Andern 1) daß ſogenannte Phi⸗ 
loſophen ſich anmaßten, die Herrlichkeit der menſchlichen Ver⸗ 
nunft zu erwaͤhnen, 2) daß der Glaube über der Vernunft ſtehe, 


‚und daß manche Menſchen, die Vernunft mißbrauchend und 


Gottes Wort fir Menſchenwerk ausgebend, ſich dreiſt erkuͤh⸗ 
nen, daſſelbe nach eignem Gutduͤnken zu erklären und auszu⸗ 
legen, da doch Gott ſelbſt eine lebendige Autorität (nämlich die 
römiſche Kirche) aufgeſtellt hat, die den wahren und richtigen 
Sinn ſeiner k chen Offenbarung lehren, bekräftigen, und 
alle Streitigkeiten in Sachen des Glaubens durch ein unfehl⸗ 
bares urtheil ſchlichten ſollte, 3) daß Petrus durch den roͤmi⸗ 
ſchen Papſt ſpreche und Letzterer ſtets ein Nachfolger des Erſte⸗ 
ren ſei; demnachſt verdammt Papſt Pius: die verruchten Un⸗ 
ternehmungen gegen den roͤmiſchen Stuhl, die heimlichen Sek⸗ 
ten, die aus der Finſterniß guftauchten, ferner, die hoͤchſt ver: 
ſchmitzten (vaterrimae) Bib elgeſellſch aften, welche die 
ibel auch den ungebildeten Menſchen mittheilten, 4) ſtellt er 
wiederholt den Grundſatz von der allein ſeeligmachenden roͤmi⸗ 
ſchen Kirche auf, indem er daß entſetzliche Syſtem von der Un⸗ 
terſchiedsloſigkeit aller Religionen, welchem zufolge die Men⸗ 
schen in der Verehrung jeder Religion ewiges Heil erlangen 
koͤnnen, verdammt, 3) daß der Golibat der Geiſtlichen eine 


heilige Anſtalt ſei, wobei er die Freiheit des Denkens, Spre⸗ 


chens und Schreibens verwirft und zur Hebung des geiſtlichen 
Berufs fromme Uebungen empfiehlt. Den Schluß bildet ein 
Gebet an den Thron der Gnade unter Anrufung der Fuͤrſprache 
der Gottes gebärerin, der unbefleckten Jungfrau Maria, des 
Furſtens der Apoſtel, dem Ghriſtus die Schlüſſel des Himmel⸗ 
reichs übergeben, feines Mitapoſtels Paulus und aller Heili⸗ 
gen, und die Ertheilung des apoſtoliſchen Segens ſchließt dieſe 
merkwuͤrdige Encyclica. 


Grierhenlgü d.“ 


. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen be⸗ 


findet ſich noch auf ſeiner Reiſe im Norden Griechenlands 
und wurde zum 18. Novbr. zu Athen zurück erwartet. 


W 
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Die Waiſe 


von Grünhain. 


(Fortſetzung.) 


Der Graf verließ das Zimmer, nachdem er die Truhe ei⸗ 
genhändig zugeſchloſſen und den Schlüſſel zu ſich geſteckt, 
der würdige Pfarrherr führte den armen Weber und ſein Kind 
durch eine andere Thüre nach dem Studirzimmer. Welcher 
Wechſel der Geſchicke! Vor einer Stunde noch befanden ſie 
ſich in dem abſcheulichen dunkeln Neſte, im Hauſe des Rich⸗ 
ters, gebrandmarkt durch dieſen Aufenthalt und in die Ka⸗ 
thegorie der Verbrecher geworfen und der reiche Marſchall 
und der reiche Tſchirner waren frei, im Beſitz ihres Eigen⸗ 
thumes — und jetzt waren ſie Gefangene, beraubt ihrer 
Freiheit, angeſchuldigt des ſchwärzeſten Verbrechens, Loh⸗ 
mann und ſein Kind befanden ſich dagegen, wenn auch nicht 
in der Freiheit, doch vorläufig in dem Bewußtſein, daß der 
gnädige Herr Graf ihre Unſchuld anerkenne — und dies 
Bewußtſein war gewiß erhebend für ſie. Vielleicht gedachte 
in eben dieſem Augenblicke der reiche Marſchall an die zahn⸗ 
loſe Kartenlegerin und ihre Worte: „da liegts Schandblät⸗ 
tel und da hier das Unglücksblättel“ ſchienen nun in Erfül⸗ 
lung gegangen zu ſein. Für ihn lag Schande und Unglück 
offenbar in der nächſten Zukunft. Der Graf hatte ſich zu 
ſeiner Gemahlin begeben, er theilte ihr alles mit, was er 
vor Kurzem erfahren. Die Gräfin war faſt ſtarr von Stau⸗ 
nen, eine ſolche Entdeckung hatte ſie in der That nicht er⸗ 
wartet. — Marie, die Tochter der Baronin? rief ſie — 
iſt es möglich! Mein Gott, welche Ueberraſchung! — Wir 
müſſen bei der Baronin vorſichtig zu Werke gehen, bemerkte 
der Graf — die Frau iſt ſo reizbar an Nerven, daß die 
Freude bei jäher Einwirkung ſehr leicht großen Schaden ſtif⸗ 
ten könne. — Indem ſie ſo ſprachen, trat die Baronin ein. 
Sie ſah düſter und ernſt aus. Nun, fagte der Graf einen 
ſcherzenden Ton annehmend — meine Gnädige, Sie ſchei⸗ 
nen heute bei einer ſehr traurigen Laune zu fein? Was be⸗ 
kümmert Sie denn ſo ſehr? Doch nicht etwa, daß das We⸗ 
bermädchen, deſſen Protektorin Sie durchs Loos wurden, 
als Diebin meines Silberzeugs verhaftet worden iſt? — 
Freund, antwortete die Baronin ernſt — ich weiß, Ihre 
heitere Laune ergeht ſich zuweilen gern darin, die ernſteſten, 
traurigſten Umſtände oder Vorfälle zum Stichblatt der Iro⸗ 
nie zu machen, dem ohngeachtet aber will ich es Ihnen nicht 
verhehlen, daß mich eben dieſe Dieberei Mariens ſehr ſchmerz⸗ 
lich berührt hat. Jede Täuſchung thut weh und ich geſtehe 
es, ich hatte das Mädchen recht lieb gewonnen, ich ahnte nicht, 
daß ſolche Heuchelei, ſolche niedrige Geſinnung hinter ſo viel 
natürlich ſcheinender Unſchuld ſich verbergen könnte. Das 
hat mich ſchmerzlich getroffen. — Der Treffer war für dies⸗ 
mal falſch, meine Gnädige, ſagte der Graf lachend. — 
Wie verſtehe ich das? fragte die Baronin. — Mein Gott, 
ich ſpreche ja ſo einfach und klar, entgegnete der Vorige — 
Marie iſt von dieſer Beſchuldigung freigeſprochen. — Scher⸗ 
zen Sie nicht? rief Frau v. Wallmerode. — Nein, nein, 


Cecilie, er hat es mir fo eben mitgetheilt, beſtätigte die 
Gräfin. Ueber der Baronin Antlitz flog ein Freudenſtrabl, 
Ach mein Gott, rief fie — iſt es doch grade als ob ein Fes 
von meiner Bruſt gewälzt würde! — Nun ſehen Sie, meißt 
Gnädige, ſprach der Graf — jetzt werden Sie heiter werden, 
Sie wird nachher aufs Schloß kommen und da können Sie 
fie ja herzen und küſſen wie Sie wollen. Ich dachte vorhin 
nach, als ich in meinem Zimmer auf und abging und zufäl 
lig auf meine militäriſchen Bilder ſah, wohin nur Ihr kla⸗ 
nes Töchterlein damals gekommen fein mag — jetzt mil 

es grade fo alt fein, wie dieſe Marie. — Graf, ich bitte, 
hören Sie davon auf, achten Sie doch den Schmerz eines 
Mutterherzens, bat die Baronin — mein Gott, iſt denn 
die Erinnerung an den doppelten Verluſt, den ich damals el“ 
litt, nicht furchtbar, daß Sie eine Freude daran finden, die“ 
ſelbe in mir hervorzurufen? — Gute Baronin, ſagte del 
Graf — ich kann Ihnen wirklich nicht helfen, Sie müſſel 
heute mich als einen Quälgeiſt anſehen, ich verfpreche Ib, 
nen zur Entſchädigung recht viel Freude dafür. — Sie mir? 
Sie ſprechen in Räthſeln, Graf. — Nun, wenn nur des 
Räthſels Löſung gut iſt, dann kann man ſchon eine räthſelk 
hafte Sprache eine kurze Weile erdulden, ſagte dieſer. 

muß Ihnen nur eröffnen, daß man heute an mich die Me 
dung gemacht hat, daß in einer Kluft des rothen Grun 
mehrere Kinderkleider entdeckt worden, ja man hat fie fo 
hier aufs Schloß hergeſchickt. Ein kleines ſeidnes Mäntel 
chen von buntgeblumtem Stoffe mit hellblauem Futter, eil 
kleines Bettchen, in welches ein großes gothiſches J geſtick 
iſt, ein — Heiliger Gott, meines ermordeten Kindes So 
chen. J der erfte Buchſtabe ihres Taufnamens Jſabella⸗ 
— Der Graf ſtand auf und verließ das Zimmer, die Ba⸗ 
ronin warf ſich in die Arme ihrer Freundin, der Gräfin, ı 
ſchluchzte laut. er Graf kam wieder zurück mit einen 
Theil der Sachen aus der Truhe. Die Baronin erkannte 
ſie auf den erſten Blick, ſie ſchrie laut auf und bedeckte dieſt 
Kleidungsſtücke mit tauſend Küſſen. Das iſt von meinem 
kleinen lieben Mädchen! rief fie einmal ums andere — ach 
man hat mir das theure Kind unbarmherzig ermordet — 
ja, ja, ermordet — o mein Kind! mein liebes kleines Mad“ 
chen! Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau, bat der Graf — 
ich glaube, die feſte Ueberzeugung haben zu dürfen, daß das 
Kind nicht ermordet worden iſt, wie Sie wähnen. Hätten 
Sie denn vielleicht ein Kennzeichen an dem Kinde ſich gemerkt, 
Sie ſprachen ja einmal, wenn ich nicht irre, von einem fol? 
chen. — Ein Kennzeichen? ja gewiß — die drei rothen 
Flecke an der linken Schulter nach dem Oberarm heruntet⸗ 
Wie aber ſoll ſolch eine Entdeckung ftatt finden können! — 
Sie lächeln? was bedeutet das? Um Gottes willen, ſprechen 
Sie, Herr Graf, haben Sie vielleicht eine Spur? — Faſſe 
Dich doch, Cecilie, Du biſt ja außer Dir, bat die Gräfin. — 


Wenn Sie mir verſprechen, meine Gnädige, ſich ein wenig 
nur zu zügeln, dann will ich Ihnen eine Mittheilung machen, 
ie einer Auffindung dieſes verlornen Kindes ſehr ähnlich 
eht. — Die Baronin warf den Blick zum Himmel auf, als 
wolle fie dieſen anrufen, ihr Faſſung zu geben, dann ergriff ſie 
ie Hand des Grafen und ohne daß dieſer es verhindern konnte, 


preßte fie dieſelbe an ihre Lippen und eine brennende heiße 


hräne fiel aus ihrem Auge darauf. Mein Gott, was thun 
ie denn da? rief der Graf gerührt, — mir die Hand zu küſſen? 
aſſung, Faſſung, meine theure Freundin, ſonſt ſchweige ich. 
ie Baronin ſchwieg, ſie legte ihre Hand in die der Gräfin 
und dieſe fühlte, wie ſehr ihr Puls flog. Der Graf machte 
eine kleine Pauſe, dann erzaͤhlte er die Geſchichte des alten 
ebers mit einigen Abänderungen und ohne deſſen Namen 
zu nennen. Ich habe das betreffende Mädchen, welches der 
Mann für das Kind ausgiebt, welches er in jener Nacht ge⸗ 
funden, hieher aufs Schloß kommen laſſen, auch den Mann 
mit, redete der Graf — es hängt nun von Ihrem Willen 
ab, meine Gnädige, ihn und das Mädchen zu ſehen. — 
Ob ich will? rief die Baronin — o Graf, wie ſchlecht ver⸗ 
ſtehen Sie das Mutterherz! Und wäre das Mädchen die 
plümpſte Bauermagd geworden, und ſie iſt meine Tochter, 
ſo will ich ſie lieben mit allen Kräften meiner Seele. — 
Nun plump iſt ſie gerade nicht, ſagte der Graf lächelnd — 
ich glaube ſogar, daß ſie Ihnen gefallen wird — iſt mir's 
doch ſo gegangen. — O ſpannen Sie mich nicht auf die Fol⸗ 


ter, rufen Sie ſie hieher, Graf, oder ſagen Sie mir, wo ſie 


iſt, ich will hin — es iſt ja mein Kind, mein lange verlo⸗ 
renes, als todt beweintes und nun wiedergefundenes Kind! 
o faſſen Sie die Wonne dieſes Gedankens, eine Mutter ſoll 


ihr Kind wiederſehen! — Faſſen Sie ſich, meine theure 


Freundinn und fein Sie feſt verſichert: daß ich recht lebhaf— 
ten Antheil an Ihrem Glücke nehme, redete der Graf — ich 
gehe, und rufe das Mädchen hieher. — Die Baronin durch⸗ 
maß das Zimmer in heftiger Aufregung, ihr Geſicht glühte, 
ſie weinte, ohne es zu wiſſen. Die Gräfin war aufgeſtan⸗ 
den und zu ihr getreten. Cecilie, bat ſie — faſſe Dich 
doch, die Freude tödtet ja, wenn ſie zu heftig iſt. — Könnt' 
ich denn in einem ſchöneren Augenblicke ſterben als in dem, 
wo ich mein verlorenes Kind wiederſehe? rief Frau von Wall⸗ 
merode. — Aber dies verlorene und nun wiedergefundene 
Kind hat Rechte an Dich, es hat Anſprüche auf die Liebe der 
Mutter, der es ſo viele Jahre lang entbehrte, und wollteſt 
Du denn Dein Kind umdiefe Anſprüche betrügen? — Nein, 
nein Johanna, das will ich nicht, ich will mich faſſen, die 
Freude ſoll mir nichts anhaben — o Gott verleihe Du mir 
Deinen Beiſtand im Glücke, wie Du ihn mir im Unglück 
gabſt. — Jetzt wurden Schritte außerhalb vernehmbar, ſie 
kamen näher, die Baronin zitterte fo heftig an allen Gliedern, 
daß die Gräfin im Ernſt das Schlimmſte von dieſer Aufre⸗ 
gung fürchtete. Vielleicht, wenn uns ein Vergleich erlaubt 
iſt, empfindet der Verbrecher, der die letzte Viertelſtunde vom 
Thurme ſchlagen hört, in welcher ihn die Gerichtsperſonen 
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zum Tode abholen, keine größere Aufregung, wenn er ihre 
Schritte außerhalb ſeines Gefängniſſes vernimmt, als die 
Baronin in dieſem Augenblicke, wo die Nahenden dicht vor 
dem Zimmer angekommen waren. Ihre Blicke richteten ſich 
ſtarr auf die Thüre — jetzt wurde dieſe geöffnet — Marie! 
ſchrie die Baronin mit gellender Stimme und ſank der Grä⸗ 
fin in den Arm. Erſchrocken blieb Marie und Lohmann an 
der Schwelle ſtehen, ſie wußten nicht, was das bedeuten 
folle, dieſer furchtbare Aufſchrei durchhallte das Zimmer und 
mußte jeden erſchrecken, der nicht die Urſache deſſelben kannte. 
Der Graf hatte dem alten Lohmann und Marien nichts ges 
ſagt, darum ſtanden ſie ganz betäubt, ſie verſtanden nichts 
von dem, was hier vor ihren Augen geſchah, Marie klam⸗ 
merte ſich furchtſam an Vater Lohmann an. Der Graf nahm 
ſeiner Gemahlin Flacon und beſprengte das Geſicht der Ba⸗ 
ronin mit einigen Tropfen kölniſch Waſſer, ſie kam wieder 
zu ſich, ſie breitete die Arme aus: Marie, mein Kind, mein 
Kind! komm an mein Herz! — Ach, diefer Ruf war zu 
ſüß für Marie, ſie eilte hin zu ihr, ſie wollte niederknien zu 
ihren Füßen, die Baronin hob ſie faſt gewaltſam in die Höhe 
und bedeckte ihr Antlitz mit Küffen, fie hatte keine Worte für 
ihr Glück, die Sprache, ſo reich an Wendungen, um jedes 
Gefühl auszudrücken, iſt zu arm, wenn es gilt, eine Selig⸗ 
keit zu bezeichnen, die ſich nur empfinden laßt, aber nie ſchil⸗ 
dern. Lohmann, ſprach der Graf — beſitzt Marie an 
ihrem Körper ein Merkmal, ein Kennzeichen, welches ſie als 
das echte Kind des ermordeten Offiziers bezeichnen könnte? 
Hat Er keins entdeckt? — Gnädiger Herr Graf, antwortete 
der alte Weber ſehr verlegen — ich wüßte wirklich nichts 
von ſo einem Kennzeichen, denn das kann doch keins ſein, 
ſie hat hier an der linken Schulter drei große rothe Punkte 
am Oberarme herunter, die manchmal, vorzüglich wenn fie 
einmal ſtark gegangen iſt, ganz dunkel, wie unter der Haut 
geronnenes Blut ausſehen — das iſt aber ſicher kein Merk: 
mal, das iſt Schärfe des Blutes, die ſich ſonderbarerweiſe 
dahin gezogen und von dort nicht wegzubringen iſt. — Nun 
Frau Baronin, hier gilt kein Zweifel mehr, Marie iſt Ihre 
Tochter, Ihr lange Jahre verlorenes, nun wiedergefundenes 
Kind! ſprach der Graf. Die Baronin war überglücklich, 
Marie aber ſo überraſcht, daß ſie zu Boden glitt und der 
gnädigen Frau die Hände küſſen wollte. Ach, Sie werden 
keine Freude an mir haben, gute gnädige Frau, ich bin ſo 
ein ungeſchicktes Ding, redete ſie in ihrer großen Verwir⸗ 
rung — ich werde fo einer vornehmen gnädigen Mutter nur 
Schande machen, weil ich gar nichts verſtehe, als Spulen 
und Weben — aber der liebe Gott iſt mein Zeuge, ich habe 
das Silberzeug nicht entwendet — ach, Sie können an mir 
gar keine Freude haben — ich tauge nur für Vater Lohmann. 
der weiß, wie ich bin — und er hat mich, grade fo wie ich 
bin, von Herzen lieb. — Und der alte Lohmann trat mit 
naſſen Augen zur Baronin und ſagte: Gnädige Frau, rech⸗ 
nen Sie's dem armen Kinde nicht zu, was es ſpricht, es 
hat mich durch ſo viele Jahre her liebgewonnen, wir haben 
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oft mit einander gehungert, wenn's einmal gar zu ſchlimm 
war mit der Noth, und daher kommt's, daß wir ſo ein Herz 
und eine Seele geworden ſind. Du lieber Gott, die Liebe 
iſt noch das Einzige, was uns die Armuth läßt; aber ich gebe 
gern jeden Anſpruch an Liebe auf — es iſt ja zum Glück des 
armen Kindes! — Die Baronin reichte ihm die Hand. Ihr 
ſollt nichts entbehren, mein braver Freund, ich fühle es, 
daß Marie noch keine Kindesliebe zu mir fühlen kann, aber 
ich will dieſe erringen, ich will mir in ihrem treuen Herzen 
einen Platz gründen, ſie ſoll mich als ihre wahre Mutter 
lieben lernen. — Ach gewiß, ich liebe Sie ſchon recht ſehr, 
antwortete Marie — ich habe in meinem Morgen- und 
Abendgebet immer zum lieben Gott gebetet: „ach, gieb doch 
der guten gnädigen Frau Baronin, die mich armes Kind ſo 
lieb hat, recht viel Freude und mache ſie glücklich, recht glück⸗ 
lich!“ — Und das iſt erfüllt worden, ſprach der Graf innigſt 
gerührt von dieſer kindlichen Einfalt, die, ſo ſchmucklos ſie 
war, doch ein unverwerfliches Zeichen blieb von der Reinheit 
und Dankbarkeit eines edlen tieffühlenden Herzen — jetzt 
iſt alles gut geworden, wir ſtehen ſo mitten drinn in der Freude 
des Wiederfindens und nun wollen wir auch fröhlich ſein, daß 
Gott im Himmel ſeine Luſt an unſerem Jubel haben ſoll. 
Jetzt paſſt Euer Lieblingslied her, denn Gott, dem ihr alles 
heimgeſtellt habt, hat alles wohlgemacht und ſo laſſt uns 
feierlich das ſchöne Lied anſtimmen aus vollem Herzen. Der 
alte Lohmann faltete ſeine Hände über der Bruſt, Marie 
ſank auf die Knie nieder und ihr Auge wendete ſich nach dem 
blauen Himmel, der zu den Fenſtern hereinſchaute und die 
Sonnenſtrahlen des nahenden Mittags drangen herein und 
umglänzten fie wie damals am Neufahrstag, wo fie den Ar: 
men den Gruß der Freude in das traurſge Häuschen brachten, 
die Baronin hatte auch ihre Hände gefaltet in dieſer glückli⸗ 
chen Stunde ihres Lebens, der Graf aber und feine Gemah— 
lin ſtanden tief ergriffen von dem feierlichen Augenblicke 
etwas entfernt — Niemand hatte bemerkt, daß der ehrwür⸗ 
dige Pfarrherr ſtill eingetreten war und hinter dem alten Loh⸗ 
mann ſtand. Laut und gewaltig aus vollen glücklichen Her⸗ 
zen erklang jetzt das ſchöne Troſteslied, das ſich ſo ſchön er⸗ 
füllt hatte und kein Auge blieb trocken bei dem öfters ſich wie⸗ 
derholenden Refrain: 
„Gott hab ich alles heimgeſtellt, 
Er machs mit mir, wie's ihm gefallt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
- er ERBEN TITTEN CR ZEEREREEEENE DERWESTEN EN TREE EN ET Er ee 
Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
ala boule, Billard. 


Wort: Näthſel. 


Oft wird, ſelbſt wenn die erſte Sylbe fehlt, 
Und rüft’ge To nur die beiden Letzten 
Den aͤußern Formen nach zuſammenſetzten, 

Das Ganze doch der Gattung beigezaͤhlt. 
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Aeſthetiſch zeigt dieß Ganze: daß das Blei 
Zu Spiben nicht fir leichte Pfeile tauge, 
Daß Splitter leicht man ſieht im fremden Auge, 

Daß ſcheinbar Leichtes ſchwer erreichbar ſei. 

1 
Beſoldungsweiſe der Geiſtlichen. 
Wiederholentlich wird in den Zeitungen auf die unangemeſſene 
Beſoldungsweiſe der Geiſtlichen aufmerklam gemacht; es werd 
Fälle zue Sprache gebracht, weiche den Beweis dafür liefern, wie 
ſehr ein Geiſtlicher bei Einforderung feiner Gebühren feine Ste 

lung vergeſſen kann. Nach der gegenwärtigen ſo vielfach beklag' 
ten Einrichtung ift der Pfarrer berechtigt und genöthigt, ſich ſtöck⸗ 
weile für feine Verrichtungen, Beichthören, Abſolv'ren, Taufen, 
Trauen, Abendmalgeben, Meſſeleſen, Begräbnißreden u. f. w. 
bezahlen zu laſſen. Es giebt eine taxa Stolan, aber dieſe geiſtliche 
Gebührentaxe, welche vor länger als 300 Jahren für den Pfarrer 
ohne Frau und Kinder anſehnlich war, iſt nunmehro für einen 
evangeliſchen Geiſtlichen äußerſt gering, und wie lange wird die 
Einrichtung als Uebelſtand ſchon erkannt und bekämpft! In der 
Schutzſchrift, welche der Rath zu Breslau bereits im Jahr 1523 
wegen der eingeführten lutheriſchen Kirchenverbeſſerung und Br 
rufung des erſten Predigers Johann Heß bekannt machte, heißt 
es: „Wir haben dieſem Preoiger vertraut die Sorge der Leben 
digen und der Todten, daß er die Lebendigen mit den Früchten des 
wahren Wortes Gottes ſpeiſe, und die Verſtorbenen in Gott güt⸗ 
lich begraben laſſe, nicht als die vorhergehenden Pfarrer, deren 
Gemüth gemeiniglich nach Gewinn geftanden. Denn es fei Je⸗ 
mand geboren oder geſtorben, fo ift alles demſelben Pfarrer zu 
Zins oder zu Wucher gelaufen; das am allererbaulichſten iſt, ſind 
die Todten etwas höher als die Lebendigen tarirt worden, daß auch 
wohl zu glauben, daß der poetiſche Charon im ueberſchiffen ihrer 
Vieler nicht ſo begierig geweſen, als unſer Pfarrer bei Begräb⸗ 


niſſen. Dieſer obbemeldeter Pfarer Aufſatze und Schinderei 


babt Ihr Euch von Jugend auf vor göttlich gut Ding eingebildet.“ 
Deſſen ungeachtet hat die Reformation das unanſtändige Gewerbe 
mit geiſtlicher Stückarbeit bei der evangeliſchen Kirche nicht 
aufgehoben. Noch jetzt nach mehr als 300 Jahren paſſt jene Schil⸗ 
derung der Accidenzienjagd auch auf gegenwärtige Zeit, 
Ein Pfarrer erhielt von feinem Schneider folgende Rechnung: 
Specification j 
was ich für Seine Hochehrwürden, Herrn Beichtvater gearbeitet, 
Einen Rock gewendet mit Hornknöpfen und 
Zurhat e e BR 


5 4 2 Guld. — Ggr, 
dem Söhnchen Mons Gotthelf aus einer a'ten 2 


„ ſchwarzen Weſte ein Paar neue Hös⸗ 
chen gemahkk u u... wu. 5 6 
Eine ſchwarze Weſte mit neuen Vorderthei⸗ „1 
len nebſt Schmelzknöpfen undzuthat 1 8 


ö Summa Summatum 3 Guld. 14 Sr. 
Dagegen aber bin ich ſchuldig: 
für eine Tauſfſe 
für Berichten meiner ſeligen Frau 
für meine letzte Beichte und Abſolution mein 
Drüber „„ aa is 8 
Summa — 16 Ggr. 

habe alſo von Seine Hochehrwürden noch zu bekommen: 

2 Gulden 18 Groſchen. 


5314. Anfrage. 

Iſt es dem Schiedsmann zu ...... ... geſtattet, das 
Schieds⸗Amts⸗Siegel bei Privat⸗Briefen zu brauchen und 
die Schiedsmaͤnniſchen Verhandlungen in Gegenwart ſeiner 
Familie vorzunehmen? aa 


—— 4 Gar, 
4 * 


— ® 
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Aller thörichten Fragen des Zanks und Streits ent⸗ 
ſchlage dich, denn fie find unnütz. Paulus im Briefe 
an den Titus. 

Das iſt die rechte Weisheit, daß man der Welt durch Thaten 
antwortet; ſie reden lauter und überzeugender als alle Worte, 
und ſind in jedem Falle die beſte Rechtfertigung gegen liebloſe Ver⸗ 
eumdung. Darum deute man es uns nicht übel, wenn wir, um 

langen unnützen Streit zu vermeiden, die an uns in dieſen Blät⸗ 
tern geſtellten Fragen unbeantwortet laſſen und unſere Erwiede⸗ 
zung beſchränken auf die einfache Erklärung: 
Wir werden bleiben, was wir waren, nämlich: Chriſtkatho⸗ 
liken, und nach wie vor jeden Sonntag chriſtkatholiſchen 
Gottesdienſt halten. 
Von einem Ercommuniciren kann in unſerer Glaubensgemeinſchaft 
gar keine Rede ſein, und thöricht muß es erſcheinen, wenn man 
uns mit Maßnabmen irgend eines Vorſtandes ſchrecken will, der 
dom Staate nicht anerkannt, für die Bebörden alſo gar nicht 
vorhanden und daher machtlos und unſchädlich iſt. 
Hirſchberg, den 6. December 1846. f 
Senftleben, Prediger, 
im Namen feiner Gemeinde, 


Die Weihnachts» Ausftellung 

der Glas- und Porzellan⸗Handlung des Herrn Puder vers 
dient, wegen der reichen Auswahl und Mannigfaltigkeit der 
Gegenſtände, fo wie wegen der geſchmackvollen und ſinnigen 

nordnung und Zuſammenſtellung derſelben, alle Beachtung 
des Publikums, und gewiß verdient es eben ſo Anerkennung, 
wenn ein Induſtrieller, das, was er als junger Mann in ſeinen 
Bildunge jahr in großen Städten Nützliches und Schönes 
geſehen, in der beengteren Heimath einer Mittelſtadt nachzu⸗ 
bilden ſtrebt, und dadurch zu gleigen Fortſchreiten, feinen 
Mitbuͤrgern ein ermunterndes Beiſpiel giebt. 5 
Jedenfalls liefert Herr Pu der durch feine Ausſtellung, wie 
durch die ganze Einrichtung ſeines Waarenlagers die Befaͤhi⸗ 
Mog auch einem größeren Wirkungskreiſe vorzu ehen. — 

oͤge derſelbe durch recht zahlreichen Beſuch ſeine Bemuͤhung 
und aufgewendeten Koſten belohnt ſehen. — 


Ä Miscellen. 

Weiteren Nachrichten uͤber die Moskito⸗Auswanderer aus 
St. Thomas vom 20. Sept. zufolge find die Auswanderer auf 
St. Thomas und den dazu gehörigen daͤniſchen Inſeln leidlich 
untergebracht worden, und fie ſcheinen in ihren Verhaͤltniſſen 
einen ausreichenden Erwerb gefunden zu haben. Der Baron 
v. Winterfeldt und ſeine Begleiter waren auf dem Crab Island, 
wohin ſie ſich begeben, durch das Schreiben eines ſpaniſchen 
Conſularagenten auf das Unvortheilhafteſte angemeldet wor⸗ 
den, und man muß für fie das Schlimmſte fürchten. Daß der 
Baron von Winterfeldt bei feinem Unternehmen einen uͤbeln 
Stand hatte, läßt ſich wohl glauben, daß er viel verlaͤumdet 
worden ‚ft, nicht minder. Man a daß er, um das 
Unternehmen zu fordern, die Einkünfte mehrerer Lehnſtaͤmme, 
die er bezieht, auf 8 Jahre verpfändete und dieſes Geld der 
Geſellſchaft widmete. Die Böͤrſ.⸗Nachr. d. Oſtſee enthalten 
eine Schilderung der Moskito⸗Auswanderer, die in Bezug auf 
die Moralitaͤt derſelben ſehr truͤbe lautet. Hrn. v. Winterfeldt 
will man von Berlin aus zu Huͤlfe kommen. Etwa 1000 Mos⸗ 
kitaner, welche auf den erſten Bericht von den Auswanderern 
gewartet hatten, um ihnen zu folgen, ſollen jetzt andern Sin⸗ 
nes geworden ſein. N i 

Eine Familie aus Borken, im Reg.⸗Bezirk Münfter, beſte⸗ 
gend aus Mann, Frau und 5 Kindern, ſchiffte ſich kürzlich in 

otterdam, mit abſichtlicher Zuruͤcklaſſung dreier ihrer Kinder, 


von denen das 5 15 erſt 10 Jahr alt iſt, nach Amerika ein, 
weil fie die Ueberfahrtskoſten für die Kinder nicht bezahlen 
konnte oder wollte. Vergebens ſtreckten die armen Verlaſſenen 
am Ufer ihre Hände jammernd nach ihren abfahrenden grau⸗ 
famen Aeltern aus. Der holländiſchen Behörde blieb nichts 
übrig, als die Kinder in ihre Heimath zu ſenden. (Sie find 
bereits durch Weſel gekommen.) P { 

Vor einigen Tagen ſtarb zu Duͤſſeldorf ein alter Friſeur, 
der ſtets als ein Bild der größten Dürftigkeit erſchien, und der 
mit feiner Familie die größeſte Noth litt, fo daß es oft am 
Nothigften fehlte, und mitleidige Menſchen die Familie unter⸗ 
ſtuͤtzten. Auf dem Todtenbett ließ ſich der Mann noch von 
dem beſuchenden Geiftlichen ein n Thaler ſchenken, den dieſer 
aus Mitleid hergab, damit die Familie für ſich und den Kran⸗ 
ken nur Lebensmittel anſchaffen konnte. Wie erſtaunte man, 
als man, nach dem Tode des Mannes, in einem von ihm ſtets 
verſchloſſen gehaltenen, alten Kaſten eine baare Summe von 
mehr als 7000 Thalern, theilweiſe noch in altem Geld, vor⸗ 
fand. Seit laͤnger als 50 Jahren hatte der Geizhals daruͤber 
geſpart, und das, was er ſich und den Seinen am Munde ab⸗ 
an gel in den alten Kaſten verſchloſſen, ohne nur zu wagen, 
ein geliebtes Geld auszuleihen und . zu vermehren. 
Wie ſchwer muß dieſem Mann das endliche Scheiden von dem 
Mammon geworden ſein! . 

Unter allen Arten der Anwendung, deren die Schieß⸗ 
Baumwolle fähig ift, dürfte keine für das Intereſſe und 
die Geſundheit des Menſchen bedeutfamer fein, als die zum 
Sprengen in Bergwerken. Abgeſehen von dem Ko⸗ 
ſtenpunkte, mag die Wichtigkeit einer ſolchen Verwendung 
daraus beurtheilt werden, daß der Grubenbetrieb bei der bis⸗ 
herigen Sprengart, wo der Pulverdampf auf längere Zeit 
die ünterirdiſchen Räume erfüllte, bis zum oft ſehr langſa⸗ 
men Wetterwechſel in der Naͤhe des Schießortes eingeſtellt 
werden mußte. Die Schießbaumwolle hinterläßt aber nach 
der Exploſion keine nachtheilige Dämpfe, der Bergmann kann 
daher ſogleich und ohne Gefahr für feine Geſundheit wieder 
an die Arbeit gehen. 

5282. „Denkmal der Liebe, i 

bei der Wiederkehr des Todestages unſerer innig geliebten 
3 einzigen Tochter 

Ernſtine Lonuiſe Au guſte, 

welche am 11. Dezember 1845, in einem Alter von 6 Jahren 

4 Monaten und 14 Tagen durch den Tod uns entriſſen wurde. 


Aufs Neue kehrt die bitt're Scheideſtunde 

O theu're, 1 Tochter uns zuruͤck. 

Aufs Neue blutet heut' die Schmerzenswunde 
Beim Wiederkehr des bangen Augenblicks. 

Ein Jahr entfloh, Du ſchlaͤfſt in ſtiller Kammer 
Wo nicht des Lebens Ra Dein Ohr beruͤhrt. 
Du fühlteft nicht der treuen Eltern tiefen Jammer, 
Den herber Trennungsſchmerz durchs Leben führt, 


Des Glaubens Troft erfüllt zwar unſ're Herzen; 

Im Land? des Friedens lebſt Du glücklich fort. 

Hienieden nur giebt's Kummer, Sorg' und Schmerzen, 

Dich aber trifft kein Erdenſchickſal dort. 

Doch, wie's auch ſei — wir denken Dein in Liebe, 

Geliebte gute Tochter, ewig Dein. > 

Selbſt Dein’ Verwandten theilen unſ're Triebe; 

Ja unvergeßlich wird Dein Bild uns ſein. 
Streckenbach, den 7. December 1846. 


Muͤllermeiſter Tſcharnke und Fra 
als kleſbetkübte Eltern. Frau, 


= 


3243. 


des Erb⸗Wa 


& re enfran 
* ae Grab - 5 { 
fer» Müller: Meifter 


Herru Carl Auguſt Hoffmann, 
geſtorben zu Woitsdorf den 8. Nov. 1846 an der Abzehrung, 


in dem Alter von 45 Jahren 


Und Klag' und f. 


2 Monaten 13 Tagen. 
* 


Auch Du von uns hinweggerufen, 

ſo bald der treuen Gattin nach 

Verwaiſ't an mens 10 0. 1 
ehn wir bang Dein afgemach. 

Br g ahr in vollem Nauf — 

Du ſchlaͤfſt — ſie wekken Dich nicht auf. 

Verödet find des Hauſes Räume, 

des Vaters Stätte — fie iſt leer; 

dahin der Soffaung füße Traͤume, 

nur kalte Wirklichkeit umher! 

Es brach der Tod die Krone ab 

vom Hauſ' und legt ſie in das Grab. 


Es zieht ein namenloſes Sehnen 
durch all der Deinen liebend Herz; 
wir graben unter Dankesthraͤnen 


Dich tief in unſer treues Herz, 


und halten in der Herzensgruft 
Dich feſt, bis uns der Vater ruft. 


Geſchwiſter, Kinder im Vereine, 


5273. 


Herrn 


Die wir Dich lieben treu und heiß, 
wohl Manches auch in der Gemeine, 
das Dein Verdienſt zu ſchaͤtzen weiß — 
uns Alle zieht der Treue Band 

Dir nach in's Himmelsvaterland. 


Wir halten feſt die treue Weiſe, 
in der Du gingeſt ein und aus. 
Ruht ſo Dein Geiſt auf unſerm Kreiſe, 
ſo ſind wir ein An Haus; 
und iſt vollbracht des Lebens Lauf, 
ſetzt Gott die Kron' ihm wieder auf. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zur Erinnerung 
an den Königlichen Polizei = Kommiffarius 
Friedrich Auguſt Gebauer 
zu Hermsdorf bei Schmiedeberg. 


9 
Geſtorben den 17. Novbr. 1846, alt 47 Jahr 7 Mon. 


Gemindert 


Mit Thranen füllt ſich Bieler Blick, 
Wenn edle Menſchen ſcheiden, 

Die hier befördert Bruderglüͤck, 
ruderleiden. 


Des haͤuslich ſtillen Glucks beraubt, 
Sehn unter Schmerz und Klagen 
Verwaiſ'te ihres Hauſes Haupt 
Zum fruhen Grabe tragen. — 


So gingſt auch Du, beklagt, beweint, 
Nach raſtlos edlem Streben, 

Geliebter Gatte, Vater, Freund, 
Gar fruͤh aus dieſem Leben. — 


(Ne b ſt 


5200. 


Die jetzt 
An Dein 


Und heiß und liebend ſchlug Dein Herz, 
Dein treues Herz den Deinen, 

gebeugt von Leid und Schmerz, 
em Grabe weinen. 


In Deiner Liebe lange noch f 
Das hoͤchſte Gluͤck zu finden, * 
So Fiche wir vereint, und doch 

Muß ſchnell dies Gluͤck uns ſchwinden. — 


„O Vater, warum thuſt du das?“ 
So fragt das Herz und bebet, 
Indem das Auge thraͤnennaß 

Sich zu den Sternen hebet. 


Doch: „Was Gott thut, iſt wohlgethan!“ 
Er wird uns > verlaffen ; > 
Ob wir auf dunkler Pil bahn 

Auch ſeinen Rath nicht faſſen. 


Drum ruhe ſanft, entſchlaf'ner Freund! 
Dein Geiſt weilt ſchon dort oben, 

Wo wir dereinſt mit Dir vereint 

Gott ewig werden loben. 


Zum dankbaren Andenken 


an unſere treue Gattin und geliebte Mutter, 


Beate 


weiland Frau Toͤpfermeiſter 
Sophie, geb. Riceius, 


verebel. Schlötzer aus Greiffenberg, 
am Schlagfluſſe Ne zu Friedeberg a. Q.) den 27, Nov. 


bends um halb 9 Uhr, 


in dem Alter von 64 Jahren 8 Monaten und 4 Tagen, 


und hierauf zu Greiffenberg beerdigt den 1. Dezbr. 1846. 


Wir trauern; weil nun fehlet 

Der helle Mutterblick, 

Der immer hat gewählet ge 
Fuͤr uns das beſte Gluͤck. 7. 
Wir weinen; denn wir hoͤren 

Nicht mehr das Mutter wort, 

Das, unſer Heil zu mehren, 

Erſchallte fort und fort. 


Wir klagen; denn nun reget 
Sich keine Mutterhand. 

Sie, die uns treu gepflegee, 
Hat ſich hinweggewandt. 5 


Wir ſeufzen; denn entriſſen 
Iſt uns das Mutterherz! 
Wer wird uns noch verſuͤßen 
Der Erde herben Schmerz? 


Doch bleibt bei uns im Segen, 

Dein Blick, Dein Herz, Dein Mund, 
Die Hand, die allerwegen 

Uns wohlzuthun verſtund! 


Wie wird uns ſein, wenn wieder 
Die Mutter vor uns ſteht; 

Und wenn dann nicht mehr nieder 
Die Lebensſonne geht! — 


Greiffenberg, den 2. Dezember 1846. 


— nn 


z wei 


Bet 


lagen.) 


Die Hinterlaſſenen. 


— — — 


Die Hinterbliebenen. 


Erſte Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


248. Gefühle der Wehmnth und Trauer i Ich aber geh' noch hin in dieſem Erdenthale 


am einjährigen Todestage meines mir unvergeßlichen 
theuern Gatten, des 


Johann Ehrenfried Hofmann, 
geweſener Bauer und Kirchenvorſteher in Seifershau. 
Er ſtarb den 11. Dezember 1845, 
alt 46 Jahre 2 Monate und 5 Tage. 


Ein Jahr ſchwand hin, ſeit Dich mit ſtillem Frieden 
Das Grab umſchließt, das Dich zu fruͤh mir nahm; 

Mit Dir ſchwand Freud’ und Gluͤck für mich hienieden, 
Mir bleibt allein nur Trennungs= Schmerz und Gram. 


Zwar Haft Du viel gekämpfet ſchon hienieden, 
Auf Deiner kurzen ird'ſchen Pilgerbahn, 

Dich hat hier ſtets die ſtille Ruh gemieden, 
Doch dafuͤr wirſt Du Jenſeits Lohn empfahn. 


O Dir iſt wohl! Du ruheſt nun vom Kummer, 
Von manchen Leiden, die Dich hier gedrückt. 
Nichts ſtoͤret mehr nun Deinen ſanften Schlummer; 
Denn Du biſt frei, biſt aller Sorg' entruͤckt. 


Doch ich, die Deine, die Du haſt verlaſſen, 

Ich bin fo einſam, denke immer Dein, 

Und kann ich auch des Hoͤchſten Rath nicht faſſen, 

Der FTroſt bleibt mein: Du ſollteſt ſelig ſein. : 
Chriſtiane verw. Hofmann, geb. Ebert. 


5249, Meiner thegern Freundin 
er 


Frau Kaufmann Chriſtiane Friederike 
John geb. Sone zu Petersdorf 
gewidmet 
am Tage Ihrer Beerdigung 
den 6. December 1846. 


Die Liebe weint an Deiner duͤſtern Bahre, 
Und blickt mit Schmerz Dein blaſſes Antlitz an, 
Bleibt Hi al der nun verfloſſ'nen Jahre, 
Wo ſie von Dir empfing, was Liebe geben kann. 


Die Freundſchaft weint, denn fie hat viel verloren; 
Weil fie in Dir des Lebens Troſt oft fand — 

Denn ſelten wird ein neuer Freund geboren — 
Im Lebensherbſt bleibt er uns ungenannt. 


Das Zutraun klagt: ein Anker iſt geriſſen, 
An den mein Glaub und Hoffnung feſt ſich hielt; 
Ich muß ja nun ein redlich Herz vermiſſen, 
Zu dem ich hingezogen mich gefuͤhlt! 
Der Umgang ſenkt die duͤſtre Stirn zur Erde, 
Und eit nun fehlt zum feſtlich — frohen Tag! 
Ein froh Gemüth und freundliche Geberde, 
Die man ſo gern am Feſttag ſehen mag! 
Du biſt zu früh für dieſe Vier entſchwunden, 
Sie gehn mit Dir zum Grab? in tiefem Harm! 
Sie — . — Dich feſt an mein Herz gebunden — 
o war ich reich, nun aber bin ich arm! 
O Freundin ruh'; denn Deine Ruh' bringt Ehre; 
„Du haſt gelebt, geliebt, des Guten pie b. 
Dein Geiſt ging Himmelan und miſcht fich in die Chöre 
Der Seligen, und ſtimmt ein heilig Loblied an. 


Mit jenem Biedermann, der Dein Geführte war, 
Und laſſe nicht von ihm, bis mir zum letztenmale 
Das große Tagsgeſtirn des Lebens Tag gebar. 


Hirſchberg. C. G. Kriegel. Nr. 508. 


5280. Verſ pat et. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſens am 24. Novbr, 1846 verſtorbenen 


juͤngſten Sohnes 
Ern ſt Wilbelm Mann, 
feines Alters 9 Jahr 20 Tage. 8 
Du o treuer Ernſt! deſſen Heiterkeit 
Den haͤuslich ſchoͤnen Kreis fd reich belebte! 
Du der in holder Unbefangenheit 
Als Bild des Frohſinns um die Eltern ſchwebte. — 
Ach! könnte doch Dein froh verklärter Blick 
Den Tiefgebeugten milde Tröſtung bringen! — 
Es war ja hier Dein liebliches Geſchick, 
Recht kindlich froh die Deinen zu umringen. 
Nur die Hoffnung: Es folgt ein ew'ges MWiede: 
kann unſere verwundete Herzen 102 15 25 em 
»Streckenbach, den 24, November 1846, 
Ehrenfried Mann nebſt Familie, 


Berfpätet, 
Shmerzgefühl 

an dem Grabe unferer uns unvergeßlichen Schwägerin, 

Gattin und Mutter, 


der > 
Frau Johanne Beate Hübner, geb. Friebe, 
zu Groß ⸗Jänuo witz. } 


5237. 


Sie ſtarb am 16. November 1846 
in dem Alter von 40 Jahren und 10 Monaten. 


Sie ſtirbt nach einem thätig frommen Leben, 

Die Redliche, uns auch noch jetzt zu früh, 

Der unſre Herzen hier das Zeugniß geben, 

Wie ohne Falſch, wie treu, wie gut war ſie. 
Sie ſtand ja noch hier in der Mitte ihrer Jahre 
Und wir, wir ſtehn zu fruͤh an ihrer Bahre. 
Drum rinnt, o Thränen, rinnt von unſrer Wange, 
Und macht dem ſchwer gepreßten Herzen Luft, 
Denn uns iſt ja fo ſchauerlich, To bange 

An der fo früh geſchiednen Mutter Gruft. 
Schwer fühlen wir der Trennung herben Schmerz , 
Im Tode brach uns ja Dein gutes treues Herz. 


Der unſre Tage auf ſein Buch geſchrieben, 
Der hat ja auch die ihrigen gezählt, 

Sein Rath ſteht feſt, ob wir uns auch betruͤben, 
Weil uns die Gattin und die Mutter fehlt. 

Er nahm ſie auf zu jenes Lebens Freuden, N 
Lang war ihr Schmerz, doch ſtill und ſanft ihr Scheiden. 


So ſchloß ihr Lauf und ihre Pruͤfungsſtunden, 
Den Koͤrper deckt zur ſtillen Ruh das Grab; 
Doch hat ſie auch des Guten viel gefunden 
In ihres Lebens angemeſſner Tage Zahl. 

Jetzt wird ſie ganz des Vaters Huld verſtehen, 
In ihres Lebens Führung feine Liebe ſehen. 


— 


sun IE? a 


So ſchlafe wohl bis wir am großen Auferſtehungstage 
e Hand dort froh entgegen gehn; 
Dann iſt entſchwunden 1 — Erden herbe Klage, 
Wenn Eltern, Kinder, Freund und Gatten ſich dann 
a wiederſehn! 
Dann erndten wir für dieſer Erde Leiden 
Des Himmels ungetruͤbte reine Freuden. 

Groß ⸗Jaͤnowitz und Peterwitz, den 3. December 1846. 
Ernſt Benjamin Hübner, Zifchlermeifter 

und Kramer, als Gatte. 


8 line 
Ae Hübner, als Kinder. 
A u ſt e 8 1 
Works Elifabech Hühner, ats Schwe 


germutter. 
Johann Gottlob Hübner, als Schwager. 
Anna Maria Hübner, als Schwägerin. 


5252. Webmüthige Erinnerung 
an den 13. December 1845, 
dem Todestage unſerer unvergeßlichen Tochter und Schweſter 
Loniſe Dorothea. 


Sie wurde geboren den 13. November 1829 und ſtarb 
den 13. December 1545, 


7 


Wie ſchwer iſt ed dem treuen Vaterherzen 
Am offnen Grabe Ede Lieblinges zu ftehn, 
Ach — aber namenlos find dann der Seele Schmerzen, 

Die Tochter in daſſelbe Grab zu ſenken ſehn, 

In welchem erſt ſeit Kurzem ſeine Gattin ruht, 

Die ſtets es meinte mit dem Gatten, und der Tochter gut. 
Uns hat vor Jahresfriſt dies harte Loos betroffen 

5 Ne gute Tochter, — liebe Schweſter — ſtarb dahin 
Und ach, noch ſtehn die tiefen Wunden offen, } 

Flieht auch die Zeit — der Schmerz will noch nicht fliehn, 
Denn viele Freud' und Hoffnung ſan hinab 
Mit Dir, Verklärte, in Dein fruͤhes Grab. 

Doch, eine Hoffnung ſchimmert uns entgegen, 

Sie leuchtet wie ein Morgenſtern ſo ſchön, 
Verlaͤßt uns nicht auf unſern Lebenswegen, 

Sie heißt: Wir werden dort ſie wiederſehn! 
Das Band, das Liebe hier um Herzen wand, f 
Wird unaufloͤslich dort geknüpft im ew'gen Vaterland. 

Langſeiffersdorf den 10. December 1846. 
a 05 Gottfried, Brauermeiſter u. Gaſtwirth. 
Wilhelm 2 
Herrmann Gottfried. a 

5288. Denkmal wehmuthsvoller Erinnerung 
am einjährigen Todestage 
meiner geliebten mir unvergeßlich theuern Pflegemutter, 
der Frau 


Ehriſtiane Dorothee, verwittw. Schwarz- und 
Schönfärber Weiſe, geb. Otto, 
geftorben zu Lauban den 9. Dezember 1845. 


chnell iſt ſchon ein volles Jahr entſchwunden, 
zeit des Grabes Nacht Dich, Theure, deckt; 
Ach, ſo heilen doch nicht meine Wunden, 
Deren Schmerzen jeder Morgen weckt. 


Weinend denke ich der Schreckenstage ö 

Die des Jahres Kreislauf führt zurück. 11 

Lauter tönt heut' meines Herzens Klage, Ri 
Und auf Deinem Huͤgel weilt mein Blick! 


Ja, entriſſen allen Erdenleiden, 

Schlaͤfſt Du nun in Deiner ſtillen Gruft; 
Schmeckſt des ew'gen Lebens ſel'ge Freuden ; 
Wozu Dich Dein treuer Heiland ruft! 


Fruh ſchon riß; ohn' all' Erbarmen, 

Mir der a” die Eltern Beide hin; 

Doch — Du ſchloſſeſt mich in Deine Mutterarmen, 

Pflegteſt mich mit treuem Elternſinn. 5 
Achtzehn Jahre lebten wir in Frieden! 

Dank Dir — Du Verklaͤrte, Deine Treu’ 

Will ich ehren, weil ich leb hienieden; 

Wiederſehn macht einſt die Freude nen! 


Nimm noch einmal fuͤr die viele Liebe 
Meinen Dank, aus inn'rer heil'ger Pflicht; 
Pflanze ich, o wenn es blühend bliebe! 
Auf Dein Grab heut' ein Vergißmeinnicht. 
Lauban. Aus dankbarer Liebe gewidmet von 
ihrer Pflegetochter - 
Chriſtiane Charlotte Nüdert. 


515. Worte ſchmerzlicher Erinnerrng 
geweiht dem theuren Andenken der beiden im Herrn 
entſchlafenen Schweſtern, als der ‚ 
Jungfer Chriſtiane Friedericke Günther 
„aus Reibnitz, und der 8 
Frau Chriſtiane Eliſabeth geb. Günther 
verehelicht geweſene Holzbächer 
in Spiller. 

Beide waren die ehelichen Joͤchter des weiland Johann 
Gottlieb Guͤnther, Haͤusler und Kramer in Reibnitz. 
Die erſte ſtarb den 10. Oktober 1846 in dem jugendlichen Alter 
von 15 Jahren 5 Monaten und 28 Jagen, die zweite folgte ihr 
im Tode nach den 27. November 1846 in dem Alter von 
22 Jahren 11 Monaten und 5 Tagen. 


Wochen, Tage find bereits entſchwunden, 
Seit Ihr Theuern! dieſer Welt entflohn, 
Ihr ſeid glücklich! denn Ihr habt gefunden 

Eures kindlich frommen Herzens Lohn. 


O Ihr Guten! aus des Srühlings Morgen 
Eiltet Ihr, aus Eurer Lieben Kreis, | 
Schnell entſchwunden allen Erdenſorgen, 9 
Kroͤnt Euch dort des Himmels ſchoͤnſter Preis, 


Aber ach! hier fließen unſre Thraͤnen, 
Und beſonders bricht mein no 
Welche Lindrun — es fir mein Sehnen! 
Welcher Troſt heit meinen tiefen Schmerz! 
Nur das Wiederſehn in jenen lichten Höhen 
Sei der Stern, der unſre Nacht erhellt, 
Leuchte uns mit mildem e 
In der Liebe ſel'gem Heimathszelt. 
Meibnig den 5. December 1846. \ 
Ernſt Wiesner, als Pflegevater. 
Soban Eli 175 ae 25 Mutter. 
Johanna Beathe Guͤnther 
Auguſte Wie ener, "als Schwestern. 


Verlobungs⸗ Anzeige - 
5235, unſere am 1. December l. J. veltzogene Verlobun 
zeigen wir allen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt, 
an Tops, Herrſchaftl. Beamter zu 
Nie der⸗Wuͤrgsdorf, 
ui] mit verw. Frau H. Weigel ebendaſelbſt. 
3251. F ; 

Unfere am 1. d. M. zu Pilgramsdorf vollzogene ebeliche 
Verbindung zeigen wir werthen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. 5 s 

Wilhelm Fiſcher. 2 
Nofina Fischer, geb. Möſchter. 

Kauffung, den 7. Decbr. 1846. ‘ 
3286. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich entfernten 
Freunden und Verwandten anſtatt befonderer Meldung: 

Garl Friedrich Mäntemayer. 
Caroline Maͤnkemayer. 
Warmbrunn im December 1846. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 
8290, Statt befonderer Meldung. j 
Nach ſchwerem Leiden entſchlief dieſen Morgen um 8% 
Uhr an Unterleibskrankheit mein inniggeliebter Mann, der 
Gutspächter Nobert Schmidt in dem blühenden Alter von 
36 Jahren 3 Monaten, was ich mit namenloſem Schmerz, 
unſern Er Bären Verwandten und Freunden, um ſtille Theil 
nahme bittend, hierdurch ergebenſt anzeige. 
Schwarzbach, den 8. Dezember 1846. 

Marie Schmidt, geb. Waldow. 

5239, (Verſpaͤtet.) 7 7 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am Sonnabend den 28. November Mittags 12 Uhr iſt unſer 
innigſt geliebter Hugo in dem zarten Alter von 3 Jahren und 
4 Monaten an der Gehien⸗Entzuͤndung verſchieden. Unſern 
lieben Verwandten und Freunden in der Ferne widmen wir 
tief gebeugt von dieſer ſchweren e Gott uns auf⸗ 
erlegt, dieſe Anzeige eins befondern Meldung und bitten 
um ſtille Theilnahme reslau, den 30. November 1846. 
Fr. Ferd. Maierski nebſt Frau 
und Familie. 


5240. Heute früh um %6 Uhr entſchlief zu Alt⸗Raudten 
ſanft zu einem beſſern Leben unſere gute Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter Maria Eliſabeth verw. Weniger, 
geb. Kieſewalter in dem Alter von 69 J. 1 M. 12 kg. 
welches wir tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme bittend, allen 
entfernten Verwandten und Freunden e anzeigen. 
Alt⸗Raudten und Schwerta, den 30. November 1816. 
4 Die Hinterbliebenen. 
5319. Todes: Anzeige, 
And. d. M., Vormittags 9 Uhr, entfchlief ſanft zum beſ⸗ 
ſern Leben unſre theure Gattin, Schweſter, Mutter, Schwie⸗ 
utter und Großmutter, Frau Anne Sufanne Geis⸗ 
er, geb. H 1 in dem Alter von 63 Jahren 8 Mo⸗ 
naten und 2 Tagen. — Dies theilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten in der Entfernung zur Nachricht. — 
7 Du aber, Vollendete! 
Schlummre ſanft! Dein frommer Gottesglaube, 
Deine Hoffnung, Alles iſt erfullt! — 
riede, Friede Deinem theuern Staube, 
em der Wehmuth heiße Thraͤne gilt; 
Denn dort iſt Unſterblichkeit und Leben 
Ewig Deinem Geiſt von Gott gegeben. — 
Maiwaldau, den 8. December 1846, 
Die Hinterbliebenen. 
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3271. Daukſa gung! 2 
Meinen herzlichen Dank, der werthen löblichen Schuhma⸗ 
cherzunft allhier, welche meinen verſtorbnen guten Mann, 
den geweſenen Schuhmachermeiſter Woitſcheck, freundlich 
zur letzten Ruheſtätte getragen; ſo wie ich allen Freunden 
innig danke, die Ihn zum ſtillen Grabe begleitet. Auch mei⸗ 
nen treuen Dank, meinen werthen Hausbewohnern und Freun⸗ 
den, die mit theilnehmender Gute dem Kranken die Leiden 
erleichterten. Gott lohne es Allen! 5 

Und Dir, Vollendeter! iſt Ruhe nun beſchieden, 

Getreu haft Du Dein Tagewerk vollbracht! 

Schlummre fanft! Dich umwehe Gottes Frieden, 

Nun in des Grabes dunkler Nacht. 

Ruhe Dir! Dein Leidenskampf iſt aus, 

Ich ſeh' Dich wieder einſt — in Gottes Baterhaus. 


Schmiedeberg, den 3. December 1846. 
x 2 Verwittwete Dulce 


Kirchliche Nachricht. 
3. Advent. Amtswoche des Herrn Paſtor Trepte. 


Hanptpredigt und R eee 
r Peiper. 


Herr Paſtor 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor Dr 
Kirchen Nachrichten. 


Getraut. E 
Grünau. Den 1. Dec. Ig Carl Wilhelm Weichenhain, 
Haͤuslerſohn, mit Igfr. helfe Beate Kc — Demi. 
Sohnes Bas Siegert, Gaͤrtnerſohyn, mit Roſine Friederike 
eiſt aus Straupitz. 
Gbeſch derte rn r Be a Sommer, 
Zimmergeſ., mit Johanne Erneſtine 5 J h 
Bol * ai 2 ee 20. Oct. Johann Gottfried Winkler; 
mit Marie Juliane Winkler aus R.:Bürgsdoif. 771 27, 
Johann Carl Benjamin Frieſe, Inw, zu Ober: f irgsdorf, 
mit Johanne Juliane Böhm. — Den 1. Nov. Car Seen 
Pfüßner, Ind. zu Ober⸗Wolmsdorf, mit Johanne Eleonore 
anger. — Den 3. Iggſ. Johann Gottlieb Schinner, Frei⸗ 
bauergutsbeſ. zu Ober: Würgsdorf, mit Igfr. Johanne Chri⸗ 
ſtiane Friederite Hamann zu Ober⸗Wolmsdorf. — Iggſ. Carl 
Sturm, Stellmachermſtr. zu Reichenau, mit Igfr. Johanne 
Kirſch. — Iggſ. Johann Gottfried Laube, Stellmachermſtr. 
in N. Würgsdorf, mit Igfr. Caroline Schwank . Jag. 
Franz Fiegert, Stellmachermſtr. in N.⸗Würgedorf, mit Saft. , 
Mathilde Reichelt. — Den 9. Ernſt Heinrich Rudolph, Juw. 
zu Ober⸗Wolmsdorf, mit Marie Roſine Gründel aus Klein⸗ 
Waltersdorf. — Den 10. Carl Friedrich Benjamin Scholz, 
Inw. zu Ober⸗Mürgsdorf, mit Johanne Chriſtiane Nier aus 
Nieder⸗Wuͤrgeborf. — Den 15. Carl Auguſt Langer, Jnw. 
zu O.⸗Wolmsd., mit Johanne Caroline Flegel a. Schweinhaus. 
Geboren. 4 
Hirſchberg. Den I. Nov. Frau Maurer: u. Zimmermſtr. 
Altmann, geb. Albrecht, e. S., Paul Leopold Guſtabv. — 
Den 16. Frau Schuhmachermſtr. Weinrich, e. S., Ernſt 
Ottomar Emil. — Den 25. Frau Gaſtwirth Lippert, e. T., 
Agnes Ehriſtiane Erneſtine. — Den 30. Frau immergeſell 
Weiſe, e. S., Wilhelm Julius Auguſt Herrmann. el. 
Landeshut. Den 10. Oct. Frau Rothgervermſtr. Klei⸗ 
nert, e. S. — Den 15. Frau Schüymachermſtr. N 
e. S., todtgeb. — D. 16. Frau Schloſſermſtr. Püſchel 3 
D. 22. Frau Bauergutsbef. Gartner in N⸗Zieder, e. S. . 18. 
Frau Hofegärtner Kühn in 11 . . Den 20. 
Fran Aachener Heinzel, e. S. Frau Riemermeiſter 
Anderſch, e. T. Den 28. Frau Nevierförfter Kloſe in 
Kraufendorf, e. S. — Den 3. Rovbr. Frau Glaſermeiſter 


* 


' : 


Kühnel, e. S. — Frau Bauergutsbeſ. Vogt in Leppers dorf, 
e. S., welcher 2 Stund. darauf ſtarb. — Den 4. Frau Bade: 
anſtaltbeſ. Kretſchmer, e. T. — Den 5. Sen Maler Naͤhrig, 
e. S. — Den 6. Frau Fleiſchhauermſtr. Preuß jun., e. S. 
Bolkenhain. Den 24. Oct. Frau Inw. Gründel zu N,» 
Würgsdorf, e. S. — Den 1, Nov. Frau Weber Schmidt zu 
Pilſe ene farrtheil. Anth., e. S. — Den 2. Frau Inw. 
ilfe, einen S. — Frau Inw. Puſchel zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, 
e. S. — Den 3. Frau Tifehlermftr, Hübner daf,, e. S. — 
Den 5. Frau Inw. Franke daſ., e. T. — Den 6. Frau Flei⸗ 
ſchermſtr. Sulius Stenzel, e. T. — Den 8. Frau Schuhma⸗ 
chermſtr. Schinner, e. S. — Frau Freihaͤusler Sohnel zu 


n Anzeige von 
Geſchenke für Erwachſene. 


G t⸗Ausgabenkl r 
een e 


Neueſte lit. wiſſenſch. Erſchei⸗ 
nungen. 


Gebet. und Erbauungsbücher. 
Landwirthſchaftl. Schriften. 
Kochbücher, Kupferwerke. 
uſikalien. 
Lithographien ze. 


Kalender für 1847. 


5259. Alle Arten Schreib , Volks⸗, Kemptoir⸗, Termin⸗, 
Damen ⸗Kalender u. ſ. w. für 1817 empfiehlt 
Waldow in Hirſchberg. 


320.7 Wohlfeiles Kochbuch. ! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt 
erſchienen und bei H. 8 in Hirſchberg zu haben: 


Die 
Koͤchin aus eigener Erfahrung 


‚ * 
allgemeines Kochbuch für bürgerliche 
f Haushaltungen. 
Ein Bun, das leicht verſtaͤndliche und 1 — Anweifungen 
zum wohlfeilen u. ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, 
Finmachen, Getränkebereiten und andere für die Kuͤche 
und Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthaͤlt. 
Mit einer, nach den Jahreszeiten und Monaten 
„ geordneten Speisekarte. ; 
Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und 
a ausfuͤhrlich dargeſtellt 
1 ‚von Caroline Baumann, 
fruͤher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwert in Breslau, 
; Zweite Auflage. 
8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis nur 15 Sgr. 


Inhalt: Allgemeines uͤber Küche und Kochkunſt. —- 


1) Von dem Tiſchdecken und dem Arrangement einer Speiſe⸗ 
tafel. ) Suppen. 3) Kalteſchalen und anderweitige Vorkoſt. 
4) Vom Kochen, Braten und Mariniren der Fiſche. 5) Mehls⸗, 
Milch-, Eierſpeiſen und Puddings. 6) Gemüſe. 7) Vom 


Kochen des Fleiſches und der Saucen. 8) Von den Braten. 


D) Kompots und Sallaten. 10) Paßeten. 11) Gel ses und 
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Liter a rf e F 87 
Weihnachts ⸗Geſchenken. 
A. Waldow's 


Buchhandlung in Hirſchberg ese, Buderbücher und 
empfiehlt zu bevorſtehenden Weih⸗ 
nachten ihr reichhaltiges Lager 


Ober⸗Wolmsdorf, e. T., todtgeb. — Den 11. Frau Ins 
Linke, e. T. 5 
or ben. 


Gef 

Hirſchberg. Den A. Nov. Emilie Pauline Ernefüitt 
Friederike Henriette, Tochter des Kellerarbeiter Seliger, 6 M. 
15 T. — Den 4. Dec. Die ſeparirte Johanne Beate Thaͤsler | 
geb. Hoffmann, 51 J. 7 M. 

Hartau. Den 2. Dec. Johanne Beate geb. Schubert, 
Ehefrau des Häusler Weiſt, 60 J. 3 M. 20 F. 

; Hohes Alter. . 
Hirſchberg. Den 3. Dec. r Gottlob Schmidt, 


ehem, Fleiſchermſtr., 81 J. 8 M. 3 
— 


Geſchenke für die Jugend. 


Jugendſchriften 
für jedes Alter. 
Lehr und Lernbücher. 


von 7 
Büchern, Muſikalien, Kunſt⸗ hr 
Eccben, br, Schreib⸗ Sa Landkarten, Globen und 
Zeichnen Materialien. 


— — 


Atlanten. 

en. @crsib-n. Zeichen. Weriagen. 
Suͤlzen. 12) Grömesund Eis. 13) Eingemachtes. 14) Ver⸗ 
ſchiedene Getränke, a. warme Getränke, b. kalte Getränke. 
15) Von der Be 16) Das Poͤkeln und Rauchern des 
Fleiſches und der Fiſche 179 Speiſekarte. 

3220. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
ſind erſchienen und bei H. Lucas in Hirſchberg zu haben: 


Memoiren eines deutſchen Arztes. 
Von ihm ſelbſt erzählt. 
8. 18 bis 58 Heft. Eleg. broſch. Preis pro Heft 5 Sgr. 
„Humoriſtiſche. N 
Erzaͤhlungen und Skizzen. 
Von A. Pohl. 
8. Eleg. broſch. Preis 22½ Sgr. 


Die Geſch ichte 4 
Befreiungskriege 1813,14 u. 15, 


nebſt einer Ueberſicht der geſchichtlichen 8 Jahre 
1789 — 1813, in wie weit dieſe auf die Befreiungskriege 
Bezug haben und dieſelben erlaͤutern. Mit 13 Portraits 
und einer Ueberſichtskarte von Deutſchland und den angren⸗ 
zenden Ländern. Von R. Bürkner und H. Grieben. 
2 Bde. 8. 47 Bogen. Eleg. broſch. (Ladenpreis 2 Rthlr.) 
Herabgeſetzter Preis nur 22% Sgr. 


Sammlung von neuen Gedichten 


ernſten und heitern Inhalts, 
welche ſich vorzüglich zum Vortrage eignen. 
S8. 161 Bogen. Elena: broſch. 10 Sgr. 


— 


* 
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5221. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
. fo eben und iſt bei H. Lucas in Hirſchberg 
aben: N 


Die, religiöfen Ideen 


; nach - —— 
ihrer geſchichtlichen Entwickelung in der Bibel, 
dargeſtellt von H. N. Eberhard. 

6 Bogen gr. 8. Elegant broſchirt. Preis 15 Sgr. 
„Die vorliegende Arbeit, in der vielleicht Manches durch die 
Saffung und Zuſammenſtellung in einem neuen Lichte erſcheint, 
macht keineswegs Anſpruͤche darauf, die Wiſſenſchaft mit 
einer Menge neuer Forſchungen zu bereichern; das duͤrfte wohl 
überhaupt nicht das größte Verdienſt unſerer Zeit fein; fie 
will vielmehr mit dazu beitragen, die ungeheure Kluft, die 
ſich zwiſchen der Wiſſenſchaft und der 4 5 geöffnet hat, 
auszufuͤllen, damit jene nicht länger unfruchtbar fortwachſe, 
ſondern ſich auch in ihrer Anwendung aufs Leben bewaͤhre. 


Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchien fruͤher: 
Die Stellung der evangeliſchen 
Geiſtlichen in Preußen 
zu den Bebenntußſchriften ihrer Kirche. 
Gr. 8. Geh. Preis 5 Sgr. 


5222. Für Gewerbtreibende, Neal⸗ 
und Gewerbſchulen! u 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau er⸗ 
4 eben und iſt bei H. Lucas in Hirſchberg 
zu haben: x 


Syſtem des Schnellzeichnens 
in 72 Vorlegeblättern, 

oder die Kunſt, in 30 Stunden alle Kunſtformen ſowohl 
Fan und ſicher konſtruiren und erfinden, als auch ſchnell, 
auber und ſchoͤn zeichnen zu lernen. — Herausgegeben von 
y Reichel, Erfinder des Eurven - Apparats. 

In Mappe. Preis mit dem dazu gehörigen Apparat 
1 Rthlr. 10 Gar. eg 


5030. Gewagte Bitte! 

Ja! dieſes Jahr gewagt, wo ſo viel Anſpruͤche an die Milde 
der Wohlhabendern gemacht werden. . 

Aber! Weihnachten iſt abermals nahe! Die mir im hieſigen 
Armenhauſe zur Sorge Anvertrauten, Alte und Kinder, nun 
bis zu 73 vermehrt, moͤchte ich nach langjaͤhriger Vaterpflege, 

um Ren Abend nicht gern nur trocken Brodt eſſen ſehen! 
Der Etat hat für dieſen Abend keinen Fitel.) Alſo ich bitte! 
reunde eines folchen Inſtituts verſtehen mich. Wenn mir 
auch kleinere Gaben zukommen ſollten gegen frühete, ich werde 
gewiß r dankbar ſein. l 
Hirſchberg, den 24. November 1846. 


Kriegel, 
b. t. Adminiſtrator des Armen⸗Hauſes. 


5150. Bei dem Eintritt des Winters erlaube ich mir, im 
Namen der Armen, die edlen Wohlthaͤter unſeres Ortes, 
um freundliche Spenden zur Anfchaffung von Brennholz er⸗ 
gebenft zu bitten. Die hohen Preife aller Lebensbedurfniſſe 
machen beſonders in dieſem Winter das Loos der Armen 
truͤbe und ſehr drückend, weshalb ich wohl um fo mehr auf 
theilnahmsvolle Beruͤckſichtigung meiner ergebenen Bitte ho f⸗ 
fen darf. Vogt, Mitglied der Armen: Direction. 


— 


5288. Sonntag den 13. Dezember von 11 Uhr 
ab wird Herr Candidat Ziegler chriſtkatholiſchen Hottes⸗ 
dienſt in der evangel. Gnadenkirche zu Landeshut abhalten. 
Der Vorſtand der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 
520. Bei der chriſtkathol. Gemeinde zu Friede⸗ 
berg a. G. findet Gottesdienſt ſtatt: 
Sonntag den 13. Dechr. Vormittag 140 uhr 
und Sountag den 27. Decbr. Vormittag 10 Uhr. 
Der Vorſtand. 
ZS οαν entsetzt 22222223222. 


00 


3 53%. Verein zur Beförderung der Muſik. 
Freitag den 11. December 
2ts Abonnement-Concert 
im grossen Saale des Ressonrcen-Gebüudes. 
Kassenpreis 10 ser. 
Einlass G. Anfang 7 Uhr. 
Das Direetorium. ; 
Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwantke. Tschiedel. 
TT 
270. I. jeder tafel 
im goldnen Schwerdt, ) 
Sonnabend den 12. Dec. c., Abends Punkt % Uhr- 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


5078, Befaunntmahnug 

Am 2. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, wird die Stadt⸗ 
ſchuldentilgungs⸗Deputation in unſerem Seſſionszimmer auf 
nachftehende Nummern der hieſigen convertirten Stadtobli 
gationen, deren Serie durch das Loos gezogen worden iſt, die 


Valuten zuruͤck zahlen: f 
Nr. 2256 3757. 2258. 2250. 2200. 2261. 2262. 2263, 
2264. 2265. 2266. 2267. 2208. 2209. 2270. 2271. 
2272. 2273. 2274. 2275. 2276. 2277. 2278. 2279. 
. 2281. 2282. 2283. 2284. 2285. 2286. 2287. 
2288. 2289. 2200. 2291. 2292. 2203. 2294. 2295, 
2206. 2297. 2208. 2299. 2300. 2301. 2302. 2303. 
=. 2304. 2305. 2306. 2307. 557 
Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 
nebſt 6 Coupons, vom Zäften bis 40ſten, in dem gedachten 
Termine zuruck zu geben, und die Zahlung der Kapitalien 
zu e Diejenigen Obligationen, welche an dem 
erwähnten Tage nicht praͤſentirt werden, hoͤren, wie ihr 
Inhalt ergiebt, auf, vom 1. Januar k. J. an gerechnet Zin⸗ 
ſen zu tragen. } . 
„In demfelben Termine wird auge auf den unverzins⸗ 
lichen Theil der hieſigen Bankabl fungefehuth 1 % Prozent 
an die Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniſſe gegen Vor⸗ 
zeigung der Letzteren zuruck gezahlt werden. 
Diejenigen Inhaber ſolcher Anerkenntniſſe, die in dem Ter⸗ 
mine ſich nicht melden, muͤſſen den nädıften öffentlich bes 
kannt zu machenden Zahlungstermin abwarten. 
Hirſchberg, den 23. November 1846. 
Der Magiſtrat. 
5208. Bekanntmachung 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten dieſes Monats ab ihre Backwaaren anbieten und nach 
— 7 Selbſt⸗Taxen fir 1 Silbergroſchen geben: 
“ o dt: a — Bricht, a. Ginthe 2 th; 
Helge, Jaͤni udmenzky 2° 3 er, Weſen⸗ 
Ke 926 Loth ren Baͤcker: 24 Loth. 


u u U 
DEN 
Ar 
> 


Semmel: die Bäder: Richter 10 Loth; Hellge 11 Loth; 
Bruͤckner, Wandel, Weſenberg 12 Loth; Kleber, Guͤnther 
12½ Loth; alle übrigen Bäder: 11 ½ Loth. an 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu Babe Preis 

fen, namlich: das preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 

Schweinefteiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 

und Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. f 145 
Hirſchberg, den 4, Dezember 1846. kin 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


4831. Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub No. 47 A zu Cunnersdorf belegene, dem Gürtler 
Johann Wilhelm Krebs el den auf 1097 rtl. 13 ſgr. 
a pf. abgefchägte Grundſtuͤck ſoll den 
17. Februar 1847 Vormittag um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle fubhaftiut werden. Tare, Sys 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 

uſehen. Alle unbekannte Realprätendenten werden aufge⸗ 
ordert, ſich bei Vermeidung der 2 ſpateſtens in 
gedachtem Termine zu melden, auch Alle diejenigen, welche 
aus folgendem Vermerke Rubr, IL: — 
„die Verkaͤuferin hat ſich auf zeitlebens vorbehalten freie 
rohen. und ein Beete im Garten zum Gruͤnzeuge“ 
Rechte zu haben vermeinen, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. prefänberg, den 20. October 1846. 
Köỹnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


5242. Freiwilliger Verkauf. 

Zur Subhaftation der im Löwenberger Kreiſe zu Ullersdorf 
bei Liebenthal belegenen, auf 302 Ntlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzten 
Gaͤrtnerſtelle ſub No. 20 daſelbſt, ſteht ein anderweiter Bie⸗ 
tungstermin auf 9 
„„ Iden IN Januar Vormittags 11 uhr 
im Bil en Parteienzimmer an. 1 . 

„Die Faxe und die befondern Kaufbedingungen find in der 
Hiefigen Regiſtratur einzuſehen. 

Liebenthal, den 19. November 1846. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


A248, Nothwendiger Verkauf. 

Die Johann Gottlieb Langerſche Hofehaͤuslerſtelle nebſt 
Acker und einem Garten ſub Nr. 49 des Hypothekenbuchs zu 
Alt⸗Roͤhrsdorf gelegen, abgeſchaͤtzt auf 250 Rthlr. zufolge der 
pe Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

* 


den 19. Januar 1847, Vormittag 11 uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Lauterbach ſub⸗ 
zen werden. Bolkenhain, den 6. September 1846. 

as Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


= Werner. 
5231. 


Stammholz⸗Verkauf. 

Nach dem Forſt⸗Etat pro 1847, iſt in dem hieſigen Hoch⸗ 
walde in Abthellung 5 (im Ne ruͤnen Sede ir 
Streifen ſtarkes tannenes, fichtenes und buchenes Stammholz 
zum Abtrieb beſtimmt worden. 

5 82910 ollen dieſe Hoͤlzer nach der hier beſtehenden Stammholz⸗ 
«& 
Montag den 21. December c. Vormittags uhr 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu wir Kauftuſtige 118 
dem Bemerken einladen, daß dieſe Hölzer vor dem Termine auf 
Verlangen von dem Herrn Stadtfoͤrſter Radeck hieſelbſt vor⸗ 
gezeigt werden koͤnnen. 

Lauban den 3. December 1846. 
Die Forſt⸗ Deputation. 
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5302. Bekanntmachung. jene 
Im polizeilichen Intereſſe und zur Vermeidung oft Lichet* 
licher Anzeigen fordern wir bei Vermeidung einer ene von 
Einem Thaler alle Dieigoigen: welche an ihren Häuſern chrift⸗ 
liche Ankuͤndigungen und Aushängeſchilder anbringen wollen, 
hiermit auf, ſelbige zunaͤchſt auf dem Polizeiamt zur Geneh⸗ 


migung vorzuzeigen. 1 
Hirschberg den 7. Dezember 1846. : 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung⸗ 


4035. Freiwilliger Verkauf. 

Die, aus Haus und Garten zu 14 Berliner Scheffel Aus⸗ 
ſaat beſtehende, Freigarten⸗Nahrung No. 40 zu Grenzdorf ſoll, 
auf den Antrag des Beſitzers Chriſtian Walde, in termine 
den 21. Dezember c., Nachmittags 3 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 

Meffersdorf, den 9. November 1846. 

Das Graͤflich von Seherr: Thoß ſche Gerichts- 
amt fuͤr die Herxrſchaft Meffersdorf. 
s ; Auction en. 
5304. Donnerſtag den 17. Dezember c. Vormittag 11 Uhr 
werde ich in der hieſigen Stadt⸗Waage gegen baare Zahlung 
verſteigern: EIER 
Ein Paar lange Waſſerſtiefeln⸗ 
Einige große Bilder unter Glas und Rahmen, 
f eivca 7 Scheffel gut gereinigten rothen Klee⸗ 
gamen, 2 N 
circa 65 Pfd. Flachs, in Parthien zu 5 Pfp. 
und Nachmittag präcife. 2 Uhr im weiten Gute 
ungefähr au 30 Sack Kleeſprei. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1846. 4 
Steel, Auktions⸗Commiſſarius. 


5211. Auctions⸗ Anzeige 1 
Den 14. Decbr. und folgende Tage, früh von 9 bis 12 uhr 
und Nachmittag von 1 bis 4 Uhr, wird der 970 1 
des hieſelbſt verſtorbenen Particulier Herrn Ott o, beſtehen 
in einem ganz gedeckten Wagen und einer Droſchke, mehreren 
männlichen Kleidungsſtücken, Federbetten, Gläfern, kupfernem 
und eifernem Gefäß und verſchiedene Moͤbels ꝛc. im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Hermsdorf u. K. öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft; und wird bemerkt, 
daß die beiden Wagen den erſten Tag Nachmittag zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden. 
Hermsdorf u. K., den 30. November 1846. 
Die Orts Gericht e. 


5220. Auctions ⸗ Anzeige. N a 
Dienſtag den 15. December d. J., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſoll in dem Hauſe Nr. 150 der Goldberger Gaſſe 
hierfelbſt das noch vorhandene Tuchlager des verſtorbenen 
Fuchmachermeiſter Ernſt Arnold beſtehend aus verſchiedenen, 
Tuchen im Werthe von circa 300 Rthlr., zwei Schranke und 
ein Standrohr öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kauftuſtige hiermit einladet 
Ho p pe, Auectionator. 

Löwenberg, den 1. December 1846. 
5247. Auctions ⸗Auzeige. 

Dienſtags, als den 15. December c., Vormittags von 9 
Uhr ab, werde ich einigen Mobiliar⸗Nachlaß meines hieſelbſt 
verſtorbenen Ehemannes, des geweſ. Hausbeſitzers und Gruͤn⸗ 


zeughändler Benj. Breiter, beſtehend aus 2 breitſpurigen 
einſpaͤnnjgen, und einem ſchmalen zweiſpaͤnnigen Fuhrwa⸗ 
gen, desgl. einem einfpännigen Leiterwagen, einem einſpaͤnni⸗ 
gen Spazierwagen, ſo wie einem guten Spazier⸗Korbſchlitten, 
nebſt einer Schleppe und langen Schlitten, einem paar guten 


Harzer Schellenblättern und einigen Pferdegeſchirren, ſowie 
einigen ſtarken u. ſchwachen Ketten nebſt einem Paar Eisketten; 
ferner ein ſtarkes Wagenpferd (ein Fuchswallach, 7 Jahr 
alt,) und noch verſchiedene andere Wirthſchafts⸗Geräthe, ges 
gegen gleich baare Bezahlung, in meiner Behauſung öͤffent⸗ 
ich an den Meiftbietenden verſteigern, wozu Kauf: und Zah⸗ 
Tungefäbige hiermit einladet 
iersdorf, den 7. December 1846. 1 e 
Die verwittwete Roſina Breiter. 

3111. Kuktions⸗ Anzeige. 

Sonntag, den 13. Decbr. c., von Nachmittags 1 Uhr an, 


ſoll der noch uͤbrige Nachlaß des verſtorbenen Schenkwirth 


Stelzer zu Jungſeiffershau, (Luftſchenke genannt) beſtehend 
in einer vollſtaͤndigen neuen Schrot⸗Handmühle, kompletter 
Drehlade, 2 Mühlſteinen auf eine Roßmühle, verſchiedenem 
harten Holz, einem Nöhrbohrer u. dgl. m., im Nachlaß hauſe 
gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend verfteigert werden. 
% Zu verpachten. 
7218. Ein Specerei⸗ und Schuittwaaren⸗Laden nebſt Uten⸗ 
ſilien, Wohnſtube, Keller und Kammergelaß, iſt in einem 
maſſiven Hauſe eines Kirchdorfes unter annehmbaren Be⸗ 
ingungen zu verpachten. Da am Orte keine Muͤhle iſt, 
ſo wuͤrde auch der Mehlhandel recht gut betrieben werden 
können. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 
8230. Veraͤnderungshalber iſt die ſogenannte Hofſchmiede 
in Parchwitz, wozu 15 Scheffel Schärf⸗Getraide find, zu 
verpachten. Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige koͤnnen ſich 
beim Eigenthuͤmer daſelbſt melden. 


5286. ma 


Bekannt match un 
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Gasthof - Verkauf oder Verpachtung. 
5169. In einer der grösseren Gebirgsstädte, an der/Aus- 
mündung einer Eisenbahn und 7 Chausseen belegen, ist 
wegen eingetretener Pamilien-Verhältnisse ein massiver, 
im besten Bauzustand befindlicher, für Fremde und alle 
Stände eingerichteter Gasthof, mit vollständigem Inven- 
turium käuflich, unch pachtweise. baldigst unter vortheil- 
haften Bedingungen zu übernehmen. Herr Buclihändler 
Weigmann in Schweidnitz nimmt portofreie 
Anregen entgegen 
5244. 


sa Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
527. ekannt machung. 

Einem hohen Adel und reſp. Publikum der 
Stadt Hirſchberg und wache zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß ich das Steinkohlengeſchäft 
auf der Niederlage bei dem Herrn Altmann 
übernommen; habe auch ſchon für gute friſche 
Kohlen aller Art, ſowohl Schmiede- als Feuer⸗ 
kohlen, Stücke und Würfel, geſorgt, und find 
dieſelben jederzeit für die früheren Preiſe zu 


haben. Es bittet um gütige Abnahme unter 
Verſicherung reeller Bedienung Ahr. 


genthuͤmer Kleſſer in Goldberg. 


Das Speditions und Berladungs: Geſchäft 
2. von M. J. Sachs & Söhne in Hleſchberg 


20 empfiehlt auch noch außer der fortwährenden Uebernahme und ſchnellſten Beförderung von Frachtſtuͤcken 
nach allen Gegenden des In⸗ und Auslandes, noch deren neu 
errichtetes, taͤglich hier abgehendes Eilfrachtfuhrwerk nach 
Frankfurt a. / O., Berlin, Stettin und dortigen Gegenden, 
vermöge Abkommen, und durch Anſchluß an die Niederſchleſ. Märk. Eiſenbahn find fie in Stand geſetzt, bei noch 
billigerer zac, ale sieger, taͤglich eiter dahin zu ſenden, und innerhalb fun Tagen 
in Berlin, unter Verſicherung gegen Elementarſchaͤden, abzuliefern. Zur Erreichung der puͤnktlichſten Ausfuhrung 
haben Obige ein beſonderes Comtoir in Liegnitz unter gleicher Firma errichtet, ſo daß auch 
a = etz ‚ee ni kommende 2: 755 ih eſtellten Bas egen i 3 4 unten 
Fr . ommen, un ra i i = 
Bitte befördert werden. Sie hoffen auf ken Grund dieſer Mee die Befehle der g . 555 a en 


fern von Neuem anzuregen, und fich einer noch allgemeineren Aufmerkſamkeit u wollenden Berückſichti ü 
ihr geſchaͤftliches Streben verſichert halten zu Be . * N : eeſichtigung für 


5292. Der Lehr-Gurfus für Mädchen beginnt, auf den be⸗ 
ſonderen Wunſch wahrer achtbarer Familien, ſchon mit dem 
Januar k. J Guſtav Schmidt, 


Vorſteher der conceſſ. Privat- S ul: und Erziehung s⸗Anſtalt. 
55 (Ring, ger bean Talttse Lorenz.) 


5266. Ich habe mich als practiſcher Arzt und Wundarzt 

hier nieder n wohne im Emler’fchen Haufe, 
rieſtergaſſe No. 236. e 

che, den 6. Decbr. 1846. Dr. Hauslentner, 


c RE a ai 
5317. Im Bezug auf die Anzeige der Jungfrau aus N.⸗Ho⸗ 
henliebenthal, in Nr. 49 des „Boten aus dem Rieſengebirge“, 
dienet zur Nachricht: daß ihre Hand bereits vergeben iſt. 


283. e refp. Abnehmer von Kalk oder Kalkaſche 
7 Mer hen e zu Alt⸗Roͤhrsdorf bei Bol⸗ 
kenhain aus dem Jahre 1840, werden erſucht die Zahlungen 
an den Kalkbrennerei⸗Paͤchter und Gaſtwirth Herrn Win⸗ 
diſch in Bolkenhain bis ultime December 1546 leiſten zu 
wollen. Alt⸗Roͤhrsdorf bei Bolkenhain, 1846. 

Der Kalkbrennerei⸗Paͤchter Purmann. 


5104. Unterzeichnete ſehen ſich veranlaßt, um 
den vielen Unannehmlichkeiten zu entgehen, 
welche ſie beim Wegſchenken von Weihnachts⸗ 
lichten gehabt haben, hiermit zu veröffentlichen: 
daß ſie an Niemand mehr ein derartiges Ge⸗ 
ſchenk verabreichen werden. Friedeberg. 
J. E. Hübner. Eduard Krafft. 
Auguſt Bräuer. 


5123. Ergebene Anzeige! 

Zu Schiffs⸗Ausladungen, ſofern die Schiffer 
noch unſeren Platz erreichen ſollten, ſo wie über⸗ 
haupt zu allen Speditions- und Commiſ⸗ 
ſions-Geſchäften offerire meine Vermittlung 
unter Zuſicherung billiger Proviſion und Fracht⸗ 
ſätzen. Herrmann Gülden. 

Glogau im November 1846. 


5269. Um gefällige Einſendung der ſchleſiſchen 
Pfandbriefe, Behufs deren Zins⸗Erhebungs⸗ 
Beſorgung, bis zum 24. d. Mts. erſucht ganz 
ergebenſt J. E. Baumert, 

i Kürſchnerlaube Nro. 15. 


5305. Die Erhebung der Zinſen von ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefen und Auszahlung aller Arten 
in⸗ und ausländiſcher Coupons bejorgt. 


Abraham Schlefinger in Hirſchberg. 


1034 


5267. Die Zinſen⸗Erhebung auf ſchleſiſche Pfandbriefe br 
ſorgt 0 Kau Nau eh —— Nr. 32. 


5227. Ein Rittergut in einer ſehr angenehmen Gegend von 
400 Morgen guten Acker, ſchoͤnen Wieſen, 300 S 
Eichen ꝛc., 500 Schaafen, 20 Kühe, 6 Pferde, 2 Ochfen, Desgl. 
ein Rittergut in der ſchönen Frankenſteiner Gegend mit 
406 Morgen Acker, 124 Rthlr. Grundzinſen, einige 80 Rthlr. 
Ablöſungsrente, 163 Schſl. Getreidezinſen, — 
Mehrere dergl. Guter — Gaſtwirthſchaften — Freiſtellen 
— ſtädtiſche Häuſer — Häufer auf dem Lande — 2 
Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 10 Schfl. Acker, ſchoͤ⸗ 
nen Wieſen, auch etwas Holz, 
2 Windmuͤhlen mit 6 Morgen Acker, maſſiven Gebäuden, 
I Kraͤmerei mit 9 Morgen Acker, 
werden zum Verkauf nachgewieſen. - 
Kapitalien von 6000, 3000, 2500, 4000, 1000 Nele. werden 
gegen hypothekariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtuͤcke 
zu term. Weihnachten geſucht. Auskunft giebt der 


au Inſpegtor Elsner in Jauer. 


Verkaufs ⸗ Auzeigen. 


Eine Leihbibliothek 


aus circa 3000 Baͤnden beſtehend vor einigen Jahren ganz 
neu angeſchafft, gut gehalten, iſt veranderungshalber zu 
verkaufen. Gefaͤllige Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
George in Hirſchberg. 2 
5246, Im Slachenfeifen bei Hirſchberg ift aus freier Hand ein 
ſchoͤnes Reſtgut No. 9 zu verkaufen, alles im beften Zuſtande. 
5233. Mein, ſub Nr. 38 zu Peterwitz bei Jauer gelegenes, 
maſſives Freibauergut, wobei 14 Ruthen gutes Ackerland 
und viel Wieſewachs, bin ich Willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige erfahren den Namen des Verkäufers. in 
der Expedition des Boten. - 


5008. Haus ⸗ Verkauf. i 

Ich beabſichtige mein zweites, neu gebautes Haus mit 
10 Stuben nebſt allem Zubehör zu verkaufen, welches ſich 
ſehr gut fuͤr Färber und Gerber eignet, weil das Waſſer 
ro fen. Daſſelbe verintereſſirt ſich auf 150 rtl. jaͤhr⸗ 
iche Zinſen. . 

Freiburg den 20. November 1846. H. Unger. 
5255. Eine ländliche Beſitzung zu Ober⸗Schreiberhau an 
der Riederſtraße gelegen mit 13 Schffl. Breslauer Maaß Ak⸗ 
ker und 472 Schffl. Garten und Wieſenwachs, iſt baldigſt 
ans freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft daruͤber er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. : 
5325. Die zu Hartau, (ſtaͤdtiſch), Landeshuter Kreiſes 
gelegene Freigaͤrtnerſtelle fub Nro. 20, mit 40 Scheffeln 
Breslauer Maaß Acker und Wieſen, und für 4 Kühe und 
1 Pferd Futterung, nebſt einem Steinkohlen⸗Lager, iſt für 
den Preis von 1500 rtl. bei 750 rtl. Anzahlung aus freier 
Hand zu verkaufen. Gebäude und Acker find im beſten Zu⸗ 
ſtande. Naͤheres iſt täglich beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu 
erfahren. 

f 


5256. Haus ⸗ Verkauf. . 
Das Haus Nr. 136 der 1 19. b Straße hieſelbſt ſoll 
ecember d. J. Nachmit⸗ 


5225. 


theilungshalber, Dienſtag den 15. 
tags 3 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige einladen. 

Löwenberg, den 1. December 1846, 

Die FTuchmachermeiſter Ernſt Arnold ' ſchen Erben. 


tuͤck Stamm 


— — ͤ wĩHi . ⅛ðꝭſ ĩð⁊ĩ7? — —-— —uv-.: rss 


Zweite Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


6228. Haus : Verkauf. 

Das den Goldarbeiter Baumert'ſchen Erben gehörige, 
auf der Langgaſſe ſub No. 148 hierſelbſt belegene, d Etagen 
hohe „ mit zwei Verkaufs⸗Gewoͤlben, zehn hellen und ge⸗ 
Wumigen Stuben, zwei Speiſe⸗Gewoͤlben, fünf Kammern, 
einem Ausſichtsthuͤrmchen, mehr als ausreichendem Keller⸗ 
er dreiftändiger Pferdeftallung und Holzremiſen verſehene, 
urchweg maſſive und gewoͤlbte Haus, ſoll aus freier Hand 
25 werden, und hat der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte 
er Beſitzer zur Abgabe dießfaͤlliger Gebote einen Termin auf 

den 24. SET Nachmittags 


„Dei Januar 1 
in Wine Behauſung anberaumt. = 

uswaͤrtige Kaufluftige, welchen die ginftige Lage dieſes 
Grundſtücks auf der belebteſten Straße der Stadt und un⸗ 
fern des Marktes zur beſondern 1 empfohlen 
wird, wollen auf portofreie Anfragen die Mittheilung 
der nähern Bedingungen gewaͤrtigen, und ihre Gebote bis 
zum Verkaufstermin ſchriftlich abgeben. 


Hirſchberg, am 6. Dezember 1846. 
. Te Kaufmann C. George. 


5229, 
Gaſthof⸗ Empfehlung. 

Einer Wohllöblichen In⸗ und Umwohnerſchaft von Schoͤ⸗ 
nau wie auch allen hochgeehrten hier durchreiſenden Herr⸗ 
ſchaften empfehle ich als jetziger Beſitzer des Gaſthofes 
zum ſchwarzen Adler“ dieſen zu guͤtiger Beruͤckſich⸗ 
tigung. Poſtreiſende haben es ſehr bequem, da die Königl. 
Vofterpedition nebenbei ſich befindet. — Durch gute Speifen 
und Getränke, durch moͤglichſt ſchnelle, billige und humane 
Bedienung, fo wie durch heiteres Lokal, werde ich mir das 
Zutrauen jedes Gaſtes zu erwerben ſuchen. 
Schoͤnau, den 7. December 1846. Eduard Scholz. 


606. — Haus Verkauf. — 
Ein in der Mitte der groͤßten und volkreichſten Vor⸗ 
ſtadt von 


efindliches Haus, mit 8 Fenſter Front, neu gebaut und 
durchweg maſſiv, worin feit Jahren ein lebhaftes Spezerei⸗ 
eſchaͤft und ebenſo eine Fleiſcherei betrieben wird, iſt 
ingetretener Familien⸗Verhaltniſſe wegen ſofort zu verkau⸗ 


gen Lokalitaͤ⸗ 


en inne hat, zu einem Gaſthofe 1. Klaſſe einrichten. 


ie gnitz PR 


Die verbeſſerten Rheumatismus Ableiter 
von Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 


welche wegen ihrer Gediegenheit ſelbſt in Amerika bereits rühmlichſt bekannt find, find nur allein 


r 


5318. Das dem Koͤnigl. Poſt⸗Conducteur Herrn Grabs ge⸗ 
hoͤrige neu erbaute Haus mit Garten auf der Greiffenberger 
Straße Nr. % belegen, wuͤnſcht Derſelbe wegen ander: 
weitiger Anſtellung recht bald zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 


Käufer erfahren das Nähere bei dm 
Auktions⸗Kommiſſarius Steckel. 


Hirſchberg, den 8. Dezember 1816. 


>. Seine Ausſtellung 
von den beliebteſten Sorten Conditorei-Waaren 
zum Verzieren der Chriſtbäume und zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken, ſo wie auch Königsberger 
Marzipanen, Nürnberger, Baſeler und feinen: 
Gewürz⸗Lebkuchen u. ſ. w., empfiehlt zur güti⸗ 
gen Beachtung der Conditor H. Heinrich, 
Kornlaube Nr. 52, in der früher Gudenz'ſchen Conditorei. 
5287. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſein 
wohlaſſortirtes Gold⸗ und Siber e 


und verſpricht bei größter Reellität die moͤglichſt 
billigſten Preiſe 2 Hankel, vormals P. Hayn, 
Gold- und Silberarbeiter in Landeshut. 


5310. = Carganico empfiehlt feſten Zucker 2 
ſchöne Roſinen — Reis — reinen Caffee a G u. 7 Sgr. 
beſte Grüne Seife in Fäßchen 
von 7 und 14 Pfd., % u. 6 Gtr. billigſt; 

und Kennern: mehrjährig abgelagerte — 
feine Havanna = Eigarren . „ 4 1½ Athlr. 
feine Dos Amygos = a 1% u. 1½ Kthlr. 
feine Woodville „ 3 1½ Kthlr. 

und unter denſelben Benennungen 

geringer! Waare weit billiger. — 


Ferner: 

reinen ſtarken Rum, das große Quart 10 Sgr. 
feinen weißen = = 5 „ 16 = 
cht Jamaika die Flaſche . 15 


23. Schlitten⸗ u. Pferdedecken 


empfehlen in großer Auswahl 
Rees u. 8 4 Ww. Pollack u. Sohn. 5 


F 


empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
Joseph Schachtel in Warmbrunn. 


I 
hen 


bei Herrn Berthold Ludewig in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No. 187, 
bei Herrn E. Goliberſuch in Sehmiedeberg, 
bei Herrn Carl Weigmann in Schweidnitz, 
bei Herrn Buchhändler Herrmann Hierſemenzel in Jauer, 


bei H 
bei H 


2 


ern Buchhändler Ad. Rob. Rauert in Löwenberg, 
5 errn J. E. W. Michter in Warmbrunn, 
Fr 10 und 15 fgr. das Exemplar nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben. e 


— 
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zu. j Weihnachts Ausſtellung. FB 


Von Sonntag an und während der Dauer des Chriſtmarktes 
in der I. Etage. 


r 


Die eleganteften Nouveautees in Glas und Porcellaine in wahrhaft reicher Auswahl zu 
den verſchiedenſten Zwecken für Herren und Damen, als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke, verbunden 
mit einer Auswahl diverſer Tafel⸗ und Theeſervice, en miniature zum Spielen für Kinder 167 
werden hierdurch ganz ergebeuſt einer geneigten Beachtung empfohlen. 


= “ * f 
Das Lokal iſt täglich bis 7 uhr Abends geöffnet. 


Puder. 
rk a u 


und Galanterie⸗Waaren 


befindet ſich im Hauſe Nr. 53 unter der Kornlaube, 4 Treppen hoch. 


5 Km ve 
von Glas⸗ 
Hirſchberg den 8. December 1846. 


H. B 


Galanterie⸗ und Kur 


eu ck 8 


W. Ullmann. 


— 


waaren⸗ Lager 


5301. 


Portorico in Rollen,) Pfd. 9 Sgr., bei gan⸗ 
zen Rollen noch billiger, bei 


Theodor Gyrdt, 
Lang gaſſe Nro. 148. 
5200. Fein ausgemalte Theater⸗ Dekorationen, mit Cou⸗ 
liſſen und Setzſtücken, ſo wie e e und Ko⸗ 
ſtüms, fuͤr Kinder⸗Theater, empfiehlt Waldow. 


>” Aecht Baieriſch Bier 
aus Nürnberg bezogen empfing und empfiehlt ; 
Hirſchberg, d. 7. Decbr. 1846. Aug. eſtphal. 


5313. Goldleiſten > 
Güte, feines Bildertafelglas empfiehlt fo wie 
das Einrahmen der Bilder auf das Sauberſte und 
Billigſte C. G. Puder. 


26 Unterziehjaͤckchen⸗Beinkleider 
waff zn ſehr züllgen Preise wieder in groͤßter Aus⸗ 
i * H. Bru ck. 


Hirſchberg. 
Schlittſchuhe 


5202. 

ie Herren und Knaben empfehlen 

> Aw. Pollack u. Sohn. 

5324. Schlitten verkauft der Maler Müller am Boberberge. 

5277. * * 5 — 
Leipziger Filzſchuhe 

beſter Guͤte, in weiß, grau, ſchwarz und bedruckt, mit und 


ohne Sohlen, erhielt neue Sendungen und offerire ich 1175 
an Wiederverkaͤufer wie im Einzelnen aͤußerſt billig. 


Hirſchberg. H. Bruck. 


* 


in allen Breiten von vorzuͤglicher 


agons, Boas, Fußkörbchen, Muffs, Pelz: und 2 
2 Schwanenkragen für Damen, Fraiſen, Handſchuh, 2 
S warmgefütterte Schuhe und Stiefelchen, Fravat⸗ 2 
2 ten, Schlipſe, Shawls, ſeidne Tücher, Weſten, I 
@ Tragbänder, Chemiſetts, Kragen, Mauchetten, 3 
Tabakspfeifen⸗Köpfe und Doſen, Geldtäſchchen, & 


2 e ee Uhr⸗ und Halsketten, 2 


Jeden 


SOCCER 


Bedruckte und glatte Filzſchuhe, 
en 
5308. Teltower Nüben von befonderer Güte em⸗ 
pfing und empfiehlt Herrmann Horuig. 


— 


BA, Mit einer Auswahl Figuren und Früchten von Mar 
8 W e er RN die 
ich billigen Preiſe verſichernd, + Heinrich. 

en Hirſchberg, Garnlaube Nr. 29. 


4. 
9 8 
echt und vollhaarig von 1 Ktlr. 25 Sgr. an, fo wie 
Frai en, Pelzkragen, Muffs und Fuß koͤrbchen, empfiehlt in 
roͤßter Wahl zu außergewöhnlich billigen 
reiſen, an Wiederverkaͤufer mit Rabatt 


{ + + ck. 
Des, Oirlchberg No. 75. 9 Br a 


3288. einſte Barfümerie: Seifen empfiehlt 


zu Weibinchtegefepenten Herrmann Hornig. 


5191, Empfehlung ea 
Damaſtne Stoffe in Bunt und Weiß, namentlich Tiſch⸗ 
enge empfiehlt zu geneigter Abnahme bei den ſolideſten Prei⸗ 
en. Hirſchberg, den 1. December 1846. f 
Der de Franz Wittig 
wohnhaft auf der Ä 

n Meiſter Herrn Priſemuth. 
5278, Im ehemals von Buch s' ſchen Garten find Dauer⸗ 
babe Zwiebeln, rothe Ruͤben und Kohl fortwaͤhrend zu 
aben. 


5811. Einen Finder: Schlitten hat billig zu verkaufen 


C. F. Puſch, der Stadt⸗Buchdruckerei geradeuͤber. 


3279. Ein ganz guter, mit Juchten ausgeſchlagener Schlitz 
ten iſt ER Mangel an Raum zu verkaufen in Nro. 76 
zu Warmbrunn. 


>» ‚Ausverkauf. 

Um mit unſerem Waarenlager zu räumen, 
empfehlen wir einem verehrten Publikum 
diverſe wollene und halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe, Thibets, Orleans, Mouſſeline de 
Laine, Kleider- und Möbelkattune, Batiſte, 
ſchwarze und bunte Seidenzeuge, Umſchlage⸗ 
tücher in verſchiedenen Größen, ſeidene Baͤn⸗ 
der, Spitzen, Leinwand, Tiſchzeuge, Por⸗ 

elan, Tuche, Beinkleiderſtoffe, Weſten in 
1 Seide u. Wolle, ſeidene Shawls, 
Hals- und Taſchentücher, fo wie noch viele 
andere Artikel unſeres Geſchäfts zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. Auch kann an 
einen annehmbaren Käufer das Waaren⸗ 
lager im Ganzen, mit, oder ohne Grund⸗ 
ftücke käuflich überlaſſen werden. 

Schmiedeberg im November 1846. 

C. B. Klein's Söhne. 


9245. Billig zu verkaufen 
iſt ein gußeiſerner Keffel, / tief und / Ellen breit, bei 
Delto in Lehnhaus. 
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oſenau bei dem Weißgerber ⸗ 


5300. 


ie Artikels: Caffees, Zuckern, 
u. ſ. w. mit beige und empfehle ſolche 
eihnachten, hinſichtlich der 
heodor Gyrdt, 
Langgaſſe Nro. 148. 


F. M. Wiener, 
Kürſchner und Mützen⸗Fabrikant, Langgaſſe, 


empfiehlt eine Auswahl von Wintermuͤtzen neueſter Fagons, 
Boas, Fraiſen, Muffs, Fußteppiche von Rehfellen, letztere 
ſich beſonders eignend zu Feſtgeſchenken, ſo wie alle in die⸗ 
b Fach einſchlagende Artikel zu den moͤglichſt billigſten 
reiſen. 
5230. Im Poſthauſe in Friedeberg a. Q. iſt zu verkaufen“ 
eine 1 7 Thuͤre, 185 Pfd. ſchwer, mit gutem 
Schloß und 
ein eiſerner Laden, 70 Pfd. ſchwer. 
5175. Eine Droſchke ohne Verdeck, mit Laternen, vier: 
fisig, zwei⸗ und auch einfpännig zu fahren, geſchmackvoller 
orm, im beſten brauchbaren Zuſtande, neu lakirt, mit meſ⸗ 
ingnen Beſchlaͤgen; ift wegen Mangel an Platz unter dem 
kom ihres wahren Werthes zu verkaufen; auch zwei 
omplette, elegante Sielen⸗Kutſch⸗Geſchirre mit Hinter⸗ 
Zeuge, gelben Beſchlaͤgen, ganz brauchbarem guten Leder 
und Arbeit; in Warmbrunn, Stadt Venedig Nr. 3. 


in verſchiedener Größe und Facon, 


eiſerne Wagenachſen 


find vorräthig, und werden Auf Verlangen von jeder Stärke 
gefertigt von Karl Kuring in Jauer. 


. ur gefälligen Beachtung! 
Fuͤr auswärtige Rechnung ſoll eine Partie 
Stahl-, Eiſen⸗, Galanterie⸗ und 


5 \ - 
Kurz: Waaren 
im Ganzen wie im Einzelnen zu billigen aber feſten Prei- 
fen, um in Kurzem damit zu träumen, verkauft werden. 
Die Vorraͤthe beſtehen in: N 
Engliſchen und Solinger Schneidewaaren, Werkzeugen ꝛc., 
Knöpfen in Seide, Metall u. ſ. w.; verſchiedenen Sorten Drath, 


5250. 


SGoldleiſten, Mappen und Zafchen in verſchiedenen Stoffen, 


Phrfelaene Kämmen, Spiegeln, Buͤrſten, Blechnieten, 
orzellain⸗ 75 Bronce⸗Waaren. 
Schweidnitz, den 27, Novbt, 1846, 
Ä J. G. Scheder ſel. Sohn. 


5206, anf Geſuch. 

Alle Arten rohe Produkte und Felle, als: 
Marder: und Iltisfelle, Fuchsbälge, Kaninfellchen 
is einſchlagenden Artikel kauft und 


7 


und alle in dieſem F 
ſten Preiſe 


bezahlt jederzeit die . 
Jaoſep achtel in Warmbrunn; 
am Neumarkt im goldnen Schwert. 
5160. kal⸗Vermiethung. 

Ein Verkaufe Gewölbe zu jedem Geſchaͤfte ſich eignend, 
ar der gelegenften Straße von Haynau, nebſt Wohnung 
und fonftigem Beigelaß, iſt von Neujahr ab zu vermiethen 
in Haynau beim Uhrmacher R. Pfeiffer. 


— n — —— 
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5224. Eine ſehr freundliche Wohnung am Ringe, Stube 
mit Cabinet und reizender Ausſicht nach dem Gebirge, ift 
mit und ohne Moͤbel bald zu vermiethen. Wo? ſagt die 
Exped. des Boten. 4 

5223. In dem Haufe No. 34 am Ringe find im zweiten 
Stock 2 ſchoͤne große Stuben, 3 kleinere, 2 Cabinets, Küche 
und allem Zubehoͤr bald oder zu Oſtern zu vermiethen bei 

der verwittweten Kaͤmmerer Anders. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5232. Ein Aktuarius wird baldigſt geſucht von h 
Görlitz, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Greiffenberg, den 6. Dezember 1846. 
5284. Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener und ge⸗ 
wandter Handlungs⸗Commis kann zum 1. Januar 1847 in 


ein Colonſal⸗Waaren⸗ und Faback⸗Geſchaͤft placirt werden. 
Wos? erfährt man auf portofreie Anfragen in der Expedi⸗ 
tion des Boten. 


5328. Das Dominium Nieder⸗Falkenhayn bei Schoͤnau 
ſucht zu Oſtern einen zuverläffigen, verftändigen, völlig 
nuͤchternen Ziegelmeiſter. Naͤheres beim Wirthſchafts⸗Amte. 
5254. Eine noch SE Frauensperſon in den mittleren 
Jahren, Mann- und Kinderlos, die alle haͤuslichen Arbeiten 
zu verrichten verſteht, kann bei einem Koͤnigl. Beamten zum 
Neujahr als Wirthin ein Unterkommen finden. Das Nähere 
beſagt auf portofreie Anfrage der Herr Kaufmann Juͤttner 
in Landeshut. 
N erſonen ſuchen Unterkommen. 
5253. Die Hebamme Dammiſch in Warmbrunn weiſt eine 
geſunde Amme nach. ö 
Tehrlin as Geſuche 
5208. Für einen Wirthſchaftslehrling wird eine Stelle 
geſucht. Von wem? ſagt auf portofreſe Anfragen die Ex⸗ 
edition des Boten. 
5327. Lehrlings gigen El 

Zwei Knaben, welche die nöthigen Schelkenntniſſe beſitzen, 
und Luft haben, Muſik zu erlernen, konnen unter ſoliden 
Bedingungen in die Lehre treten bei 

FC. Stolz, 


5323. Ein Lehrling rd in eine 
eſucht, (mit, 20 ohne Lehrge 
ommiſſionair Meyer in Hi 
Einem gefitteten Knaben, 
erlernen Luft hat, weiſt! 


ße Specerei⸗ H. 
Das Nähere ſagt des 


die Buchbin⸗ 
pedition des 


8 G e ſt o e n. 
3316. Am 30. Nov. 8 einem armen Dienſtmaͤdchen aus 
der Kuͤche geſtohlen: 3 ſilb. Eßloͤffel, gez. 1 G. I., 1 ſilb. 
Kinderloͤffel, gez. R. v. II. und 2 1 4 ee 
Löffel, Wer zu deren Wiedererlangung behuͤlflich iſt, und in 


der Exp. des Boten ſolche abgiebt, erhält eine angemeſſene 


Belohnung. Auch wird vor dem Ankauf derſelben gewarnt. 


— — 

5322. Heute Donnerſtag den 10. Dezbr. ladet zum Poͤkel⸗ 
braten, und Montag den 14. Dezbr. in ſauern Kaldaunen 
ergebenſt ein Ruppert in den drei Roſen. 


5201. Sonntag den 13. Decbr. kommt in Neu⸗Warſchal 
zur 1 Der muſikaliſche Telegraph, gr. Potpoura 
v. Strauß. Anfang 3 Uhr. 5 
Mon-Jean, Stadt⸗Muſikus. 


5320. Anzeige. 5 
Der Muſik⸗ Dirigent Herr Elger wird auf Verlangen die 
Sonntag: Konzerte dieſen Winter in gewöhnlicher Weilt 
fortſetzen. Warmbrunn, den 8. Dezember 1846. 1 

8 Kuhnert, herrſchaftlicher Gallerie⸗Paͤchter , 


Fr.-Wüh.-Nordb.-Zus.-Sch. 71% Br. 


— — — nn L 
Wechsel- und Geld- Cours.“ & 
. 
Breslau, vom 5. December 18 16. 8 885 
Wechsel-Course. Briefe: | Ged. ! ES 
Anisterdam in Cour., 2 Mon.] — ‚140 Bst "a 3 
Hamburg in Banco, Avista] — 150% 1a ' 238 
dito dito 2 Mon. 150%, Bu na 
Londonfür 1 Pfd.St., 8 Mon. 6. 22%, | — 8 8 83 
Wem FE E 2 Mon.“ — 101% [8 228 2 
Berlin- à vista 100 ½ — S222 
dito +» <= -paisi= 2 Mon.] — 99 sen? 
Geld - Course. asus 
tolländ. Rand -Ducaten - | = > 32 8 E 
Kaiserl. Ducaten J 96 — 45 — — 
Friedrichsd’or - - - - - - — — ng 
Lousdor -- - - - - - - #111%%, — 1 
polnisch Papier- Geld - — 96% 1 8 
WieherBanco-Notenäl50Flf — 102 ae 
Effeeten - Course. 5 — 
na | 2 
Staals- Schuldsch., 3 ½ p. C.] 93} — 5 0 5 2 
Sochandl-Pr-Sch, a fo Riff 0% — E 5 
or. Herz. Pos. Pfündbr. sp C101 %ñn | — 18: 118» 
dito dito dito 8% p. C.] — 91 2 8 
Schles.PF-x.1000RU, 3% P.C. 907 — a . 
due dt 300 3½ pC. 96/ — 3» 
dito Lit B. 100 - 4p. C. — 101½5 = de 
dito dito 50 — 4 p. C. | - 101% 3. © 
dito dito 500 - 3% b 9% | — rere. 
Disconto - - = - - - - 5 — 32 8 
f — 


/ 


Hirſchberg, den 3. Dezember 1846. 


Der ſw Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte I & 
Scheffel rt. far. pf. rtl. jgr, pf. rtl. ſgr. pf. rtt. far. pf. rtl. . 
Höchſter (63 3.— 20 6 


‚31-8 — 33 11 21,6 
Mittler 32 22 220 — 2 1 — 1 al 
Niedriger 227 —1 2221] 2116 J 120 J 1 10 
Gröfen J Döner 721 I Mitter 21-1 

Jauer, den 5 Dezember 1846. 


Höchſter ö 9 1 — 52 22 5 2— 11, 5.— 
Mittler 2 20 — 2 33! — 2180 128 — ıl 4 
Medriger 427 — 2 al als’ 126 — 


Gedruckt bei €. W. J. Krahn. 


